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Freitag den 10. Juni 


Schleſiſche Ehronik. f 

Heute wird Nr. 45 des Belblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſchen Chronik“ ausgegeben. Inhalt: 1) Was gehört aus den Provinzlalſtädten vor 

das 777 5 peovinzieller Oeffentlichkeit? 2) Wunſch, eine Dorfordnung betreffend. 3) Korreſpondenz aus Hirſchberg, Neuſalz a. d. O., Neurode, Wänſchelburg. 4) Ta⸗ 
gesgeſchichte. 


Auftündigung Schleſiſcher Pfandbriefe. 

Den Inhabern Schleſiſcher Pfandbriefe machen wir bekannt, daß die in dem beiliegenden Verzeichniſſe aufgeführten Pfandbriefe, und zwar die der 
Kategorie A. durch Baarzahlung des Nennwerthes, die der Kategorie B. durch Ausreichung gleichhaltiger Pfandbriefe in dem Weihnachts⸗Termine dieſes 
Jahres eingelöfet werden ſollen. Indem wir daher die erforderliche Aufkündigung hiermit ergehen laſſen, fordern wir die Inhaber unter Hinweiſung auf die 
Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 6. Auguſt 1840 (G. S. 1840. XVII. 2116) zugleich auf, gedachte Pfandbriefe mit den zugehörigen Zinsrekognitionen, ſonſt 
aber in kursfreiem Zuſtande, bei Vermeidung eines auf ihre Koſten zu veranlaſſenden öffentlichen Aufgebots, ſchon in dem nächſten, an Johannis 
dieſes Jahres eintretenden Zins⸗Zahlungs⸗Termine entweder bei der General⸗Landſchaft, oder bei einer der Fürſtenthums⸗Landſchaften einzuliefern und da⸗ 
gegen die dafür auszureichenden Einziehungs⸗Rekognitionen in Empfang zu nehmen, welche demnächſt in dem Weihnachts⸗Termine dieſes Jahres durch Baar⸗ 
zahlung und bezüglich durch Ausreichung von Pfandbriefen werden eingelöfet werben. \ 


Breslau, den 9. Juni 1842. 


Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Bekanntmachung. 

Den Inhabern hieſiger Stadt⸗Obligationen wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß die Zinſen davon 
für das halbe Jahr von Weihnachten 1841 bis Jo⸗ 
hanni 1842 an den Tagen vom 20. bis zum 30. 
Juni c. einſchließlich, täglich und mit alleiniger Aus⸗ 
nahme der dazwiſchen fallenden Sonntage in den 
Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr auf der Käm⸗ 
merei⸗Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang genom⸗ 
men werden können. 

„Die Inhaber von mehr als zwei Stadtobliga⸗ 
tionen werden zugleich aufgefordert, behufs der Zin⸗ 
ſenerh ebung, ein Verzeichniß, welches 

1) die Nummern der Obligationen nach der 

{ Reihenfolge, 

2) den Kapitals⸗Betrag, f 

3) die Anzahl der Zins⸗Termine, und 

4) den Betrag der Zinſen 5 
ſpeciell nachweiſt, mit zur Stelle zu bringen. 

Breslau, den 31. Mai 1842. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 

verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


ueber ſicht 
der bis zum 12. Juni 1842 fertigen 
5 Eiſenbahnen Deutſchlands. 
Preußiſche Bahnen: 

1) Berlin⸗Potsdamer E.⸗B., 3 ½ M. l., bei Zeh: 
lendorf vorüber. Sie bleibt ſüdöſtlich der Havel und 
iheer Sten. Seit dem 30. Oktober 1838 befahren. 

2 Berlin⸗Neuſtadt⸗Eberswalder E.⸗B., fertig, 
aber noch nicht eröffnet; ein Theil der Berlin⸗Stet⸗ 
tiner Bahn. 

3) Berlin⸗Köthener E.⸗B., über Treblin, Lucken⸗ 
walde. Wittenberg, Koswig, Roslau; circa 20 M.; 
10. September 1841 befahren. 

4) Magdedurg⸗Köthener 


8 gelen Seger 
) Köthen = Leipziger 
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über Halle. 

6) Breslau⸗Ohlauer E.⸗B., 
öffnet. 

7) Rheiniſche E.⸗B., von Köln über Düren und 
Aachen bis an die Grenze fertig; bis Aachen, 9½ 
M., im September 1541 eröffnet, 

8) Düſſelderf⸗Elberfelder E.⸗B., über Mitt 
mann, Schollen, 4 M. lang; im September 1841 
eröffnet, 


Us 
Magdeburg⸗Leſpziger 
Bahn 14 %½ Meil. l.; 
im Auguſt 1840 
eröffnet, 


im Mai 1842 er: 


Oeſterreichiſche Bahnen. 
1) Von Prag über Kladow, Loma, Bürglitz na ch 
Pilſen, am linken Ufer der Beraun; Pferdetrans⸗ 


port; 14 Meilen. Bis Loma, 7 M., befahren. 

2) Budweis⸗Gmundener E.⸗B., 28 M., dis Linz 
1832, bis Gmunden 1836 eröffnet. Die Bahn 
geht von Budweis über Nettrowitz, Reichenau, Frei⸗ 
ſtadt, Neumarkt, Linz, Wels, Lambach nach 
Gmunden am Traunſee. 

3) Wien⸗Stockerauer E.⸗B., 3 Mellen in der 
Richtung nach Linz, am linken Donauufer, fertig. 

4) Wien⸗Glocknitzer E.⸗B., ein Theil der großen 
Südbahn, bis Glocknitz ſeit Mat 1842 fahrbar. 

5) Kaiſer Ferdinands⸗ Nordbahn, über Wa⸗ 
gram, Genſerndorf, Hohenau, Lundenburg, Hradiſch, 
Prerau bis Lelpnik, 26 Meilen, fahrbar. Von ihr 
zweigen ſich fertige Seitenbahnen nach Brünn (8 
M. I., 23 M. von Wien) und Olmütz (3 M. l.) 
ab. Die Bahn bis Olmütz iſt ſeit Oktober 1841 
fahrbar. 8 

Die übrigen Eiſenbahnen Deutſchlands. 

1) Nürnberg⸗Fürther E.⸗B., 1 Meile lang, ſeit 
Dezember 1835 fahrbar. 

2) München Augsburger E.⸗ B., über Paſing, 
Olsnig, Mernig, iſt 8 ½ M. lang und ſelt Okto⸗ 
ber 1840 eröffnet. P 

3) MannheimsHeidelberger E.⸗B. iſt ein Thell 
der großen Badener Bahn, die nach Baſel führt. 
Sie iſt 24, M. lang und im September 1840 er⸗ 
öffnet. 

4) Taunus ⸗E.⸗B., von Wiesbaden nach Frankfurt 
a. M. über Kaſtel (bei Mainz) 5 ½ M. lang, ſeit 
April 1840 eröffnet. 

5) Hamburg⸗ Bergedorfer E.⸗B., ſeit Mai 1842 
befahren, 2/0 M. lang. 1 

6) Braunſchweig⸗Harzburger E.⸗B., über Wol⸗ 
fenbüttel und Vienenburg, 5 ½ M. lang, ſeit Okto⸗ 
ber 1841 fahrbar bis Harzburg. 

7) Leipzig⸗Dresdener E.⸗B., über Trachau, Obe⸗ 
rau, Röderau, Oſchatz, Wurzen führend, iſt mit der 
Verlängerung bis an die preuß. Grenze 17 M. l., 
und ſeit April 1839 auf ganze Länge fahrbar. 
Dies find ſämmtliche fertige Eiſenbahnen Deutſch⸗ 

lands, die im Bau begriffenen Bahnen wird der nächſte 

Artikel bezeichnen. 


Inland. 


Berlin, 7. Juni. Se. Majeftät der König haben 
Allergnädigſt geruht, den bisherigen Geſchäftsträger am 
Großherzogl. Heſſiſchen Hofe, Wirklichen Legationsrath, 
Kammerherrn Grafen von Redern, die Anlegung des 
ihm von des Großherzogs von Heſſen, Königl. Hoheit, 
verliehenen Commandeur⸗Kreuzes des Ludwigs⸗Ordens 
zweiter Klaſſe zu geſtatten. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem General: Major Plü⸗ 
micke den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit El: 


chenlaub; dem Geheimen Legatlons⸗Rath und Reſiden⸗ 
ten bei der freien Stadt Frankfurt a. M., Karl Kurt 
Friedrich Ferdinand Rudolph von Sydow, die Kam⸗ 
merheren- Würde zu verleihen; und dem Regierungsrath 
van Coeverden zu Koblenz, bei feinem Uebergange in 
den Ruheſtand, den Titel als Geheimer Regierungsrath 
beizulegen. 5 

Dem W. A. Broſowsky zu Neu⸗Ruppin iſt un⸗ 
term 5, Juni d. J. ein auf den Zeitraum von 5 Jah⸗ 
ren von jenem Tage an gültiges Patent auf eine durch 
Modell und Beſchreibung erläuterte, in ihrer ganzen Zu⸗ 
ſammenſetzung für neu und eigenthümlich erachtete Ma⸗ 
ſchine zum Stechen des Torfs, ohne Jemanden in der 
Anwendung der bekannten Theile zu beſchränken, für 
den Umfang des Staats ertheilt worden. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt 
von Glogau hier wleder eingetroffen. 

Angekommen: Der Königl. Franzöſſſche außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
hieſigen Hofe, Pair von Frankreich, Graf Breſſon, 
von Paris. Der Königl. Schwediſche General: Major 
und Gouverneur von Stockholm, Axel von Möller: 
hielm, von Stockholm. — Abgereiſt: Se. Excellenz 
der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Lleutenant, von Reibnitz, 
nach Warnow. Der General⸗Major und Kommandeur 
der 7ten Kavalerie⸗Brigade, von Schack, nach Mag⸗ 
deburg. 

* Berlin, 7. Juni. (Prlvatmitthell.) Heute Mor⸗ 
gen kamen JJ. Maſeſtäten der König und die Königin 
von Sansſouct herüber, und wohnten mit den anwe⸗ 
ſenden Prinzen und Prinzeſſinnen, unter denen ſich auch 
der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin mit ſeiner 
etlauchten Mutter, fo wie der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich der Niederlande befanden, dem Trauergottes⸗ 
dienſt in der Kapelle des Palais unferes nun in Gott 
ruhenden unvergeßlichen Landesvaters bel. Der Prinz 
von Preußen iſt ſchon heute von Glogau einge: 
troffen, um die ernſte Feier zum Andenken an den Tod 


ſeines Königl. Vaters in der hieſigen Hauptſtadt mit zu 


begehen. Denjenigen Perſonen, welche im unmittelba⸗ 
ren Dienſte des hohen Verewigten ſtanden, war es ge⸗ 
ſtattet, an dem erwähnten Trauergottesdienſte Theil zu 
nehmen. — Den Mittag brachte der Hof in Char⸗ 
lottenburg zu. Heute findet hier weder Theater, noch 
an irgend einem öffentlichen Orte Muſik ſtatt, was von 
der Behörde nicht unterſagt worden, und aus Pietät 
für den hochſeligen Monarchen von unſern Mitbürgern 
freiwillig veranlaßt iſt. — Ueber die den 23ſten d. M. 
feſtgeſetzte Reiſe Sr. Majeſtät nach Petersburg ver⸗ 
nehmen wir jetzt, daß die Tour über Landsberg, Poſen, 
Bromberg und Danzig gehen wird, wo der König am 
29 ſten d. M. das dort in Bereitſchaft liegende Kaſſer⸗ 
liche Dampfſchiff „Iſchora“ zu befteigen gedenkt. Bel 
der Rückreiſe erſt beabſichtigt der König in Königsberg 


einige Tage zu verweilen. Da der Prinz von Preu⸗ 
ßen ſich auch zur ſilbernenen Hochzeit des Ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſer⸗ Paares begiebt, fo heißt es in un⸗ 
fern höhern Krelſen, daß während der Abweſen⸗ 
heit des Monarchen dem Prinzen Carl die Regent⸗ 
ſchaft äbertragen werden ſoll. — Der am hleſigen Hofe 
accreditirte franzöſiſche Geſandte, Graf v. Breſſon, iſt 
mit ſeiner jungen Gattin aus Paris hier eingetroffen, 
wo ſich Letztere von der haute-volde einer beſonders 
freundlichen Aufnahme zu erfreuen hat. — An die wich⸗ 
tige Stelle des auf fein Geſuch verabschiedeten General⸗ 
Majors Plümicke ſoll der Major Wittich, Kommandeur 
der in Köln ſtehenden Sten Artillerle⸗Brigade, berufen 
fein. — Die vielen verheerenden Feuersbrünſte, welche 
in jüngſter Zeit fo großen Schaden angerichtet haben, 
richten hier von Neuem die Aufmerkſamkeit auf eine 
treffliche Schrift des Hauptmanns Dr. Meyer, der auf 
königl. Koſten bedeutende Reiſen machte, um die ver⸗ 
ſchiedenen Löſchanſtalten kennen zu lernen, und der ſolche 
nachher in einem Werke „die Feuerlöſch⸗Anſtalten in 
Paris und Mailand im Vergleiche mit den unſeren“ 
beleuchtete. — Seydelmann iſt noch immer krank; 
nach ſeiner Wiederherſtellung ſoll auf der königl. Bühne 


v. Halms Tragödie „die Tochter der Wildniß“ einſtudirt 


werden. 

Am Eten d. Mts. verſtarb hierſelbſt der Erſte Di⸗ 
rektor des hieſigen Königl. Stadtgerichts, Mitglied der 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden, Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Rath, Herr Adolph Wilhelm Tettenborn, Rit⸗ 
ter des rothen Adler⸗Ordens Ater Klaſſe. Der Staat 
verliert in ihm einen ausgezeichneten, pflichtgetreuen 
Diener, die Gerichts⸗Eingeſeſſenen einen theilnehmenden 
Vermittler, und die Beamten des Gerichts einen um⸗ 
ſichtigen liebevollen Führer. RE 
Wegen der Beaufſichtigung der Privatlehrer⸗, 
Schulen⸗, Erziehungs: ic. Anſtalten ſprechen 
ſich die Miniſter des Innern und des Unterrichts in eis 
ner Cirkular Verfügung an ſämmtliche Reglerungen und 
das hieſige Schulkollegium dahin aus: Wegen der Pen⸗ 
ſionsanſtalten für Schüler, die bereits anderweitig Un⸗ 
terricht erhalten, bedarf es keiner beſondeten Beſtimmung, 
da die Vorſteher der Unterrichtsanſtalten, „falls ſie den 
Penſionsanſtalten einen nachtheiligen Einfluß auf Sitt⸗ 
lichkeit und Fleiß der Zöglinge beizumeſſen Urſache fin⸗ 
den“, die Eltern davon benachrichtigen müſſen. Privat⸗ 
lehrer, welche Kinder in ihren Wohnungen in einzelnen 
Gegenſtaͤnden unterrichten, müſſen, wie alle andern Pri⸗ 
vatlehrer, dazu um Erlaubniß nachſuchen. Den noch 
nicht entlaſſenen Seminariſten kann die Ertheilung des 
Privatunterrichts nur mit ſpezieller Genehmigung ihres 
Direktors bewilligt werden. Candidaten des höheren 
Schul⸗ und Predigtamtes, die ihr Examen noch 
nicht gemacht, dürfen nur während des erſten Jah⸗ 
es nach dem Abgange von der Univerſitat mit beſonde⸗ 
rer Genehmigung der Behörde als Privatlehrer zuge⸗ 
laſſen werden. Nachher müſſen ſie ihre pädagogtſche 
Qualifikation in den Prüfungen dargethan haben. Falls 
die Prüfung der Privatſchulvorſteher und Lehrer bei den 
beſtehenden Prüfungskommiſſionen Schwierigkeiten fin⸗ 
den ſollte, ſo wird geſtattet, in einzelnen Fällen die 
Schulinſpektoren, unter Zuziehung eines geeigneten Rek⸗ 
tors und Lehrers einer höhern Schule, damit zu beauf⸗ 
tragen, und nach dem günſtigen Reſultate der Prüfung 
die Qualifikation anzuerkennen. (L. 3) 

Poſen, 6. Juni. Unſer Wollmarkt ſcheint dies⸗ 
mal einen bedeutenden Aufſchwung nehmen zu wollen. 
Es iſt, obgleich der Markt erſt morgen beginnt, bereits 
ein anſehnliches Quantum Waare am Markte, das ſich 
wohl auf 12,000 Centner belaufen mag; eben ſo iſt 
die Zahl der ſchon eingetroffenen Käufer nicht unbeträcht⸗ 
lich. Von bereits abdgeſchloſſenen Verkäufen hört man 
bis jetzt wenig. Man hofft, den vorigjährigen Preiſen 
ziemlich nahe zu kommen. Die Zufuhr dauert ununter⸗ 
brochen fort. 10 ö 

Endlich iſt die beſtimmte Nachricht hier eingegan⸗ 
gen, daß Se. Maſeſtät der König auf ſeiner Reiſe nach 
St. Petersburg am 23. Juni hier eintreffen und zwei 
Tage bei uns verweilen werde. Seine erlauchte Ge⸗ 
mahlin wird den Monarchen nicht beglelten. Daß man 
zu würdigem Empfang des Königs hier außerordentliche 
Vorbereitungen trifft, wird Jeder natürlich finden, der 
da weiß, daß alle Herzen der Polen demſelben vertrauens⸗ 
voll entgegenſchlagen und daß unſere Stadt doppelt Ur- 
ſache hat, ſich zu dieſem Ereigniß Glück zu wünſchen, 
da ſelt länger denn 20 Jahren Pofen, die neunte Stadt 
des Staats, den Monarchen nicht in ſeinen Mauern 
geſehen hat. Der Adel hat bereits: ein Comitee erwählt, 
das die nöthigen Anordnungen treffen ſoll und auch un⸗ 
ſere ſtädtiſchen Behörden machen ſchon Anſtalten, dem 
königlichen Gaſt einen möglichſt ſolennen Empfang zu 
bereiten. — Unſer Erzbiſchof von Dunin befindet ſich 
zwar wohl, wird aber doch dieſen Sommer Seebäder 
gebrauchen und zu dieſem Behufe nächſtens nach dem 
reſzend gelegenen Zoppot dei Danzig abreiſen. — Un⸗ 
ſere Eiſenbahnunternehmer ſcheinen den Mund etwas 
voll genommen zu haben; es iſt jetzt ein förmliches 
Stillſtandsſtadium eingetreten, was wahrſcheinlich durch 
die nicht poetſſchen Berechnungen herbeigeführt iſt. Das 
Comitee ſoll unter ſich zerfallen ſein, und wenn daher 
der Staat nicht ins Mittel tritt, fo werden wir dießmal 


— 100. — 


wohl ſpaniſche Schlöſſer gebaut haben. Die Entſernun⸗ 
gen ſind bei uns zu groß und der Verkehr im Ganzen 
noch zu gering, um auf eine auch nur erträgliche Ren⸗ 
tirung des Einlage⸗ Kapitals rechnen zu können. Bis 


Glogau haben wir 16, bis Bromberg 18 und bis 


Frankfurt a. d. O. gar 24 Meilen; welche Summen 
ſind erforderlich, um ſolche Strecken mit Schienenwegen 
zu verſehen! Von der in ausländiſchen Zeitungen fo 
viel beſprochenen Relaxation unſerer Cenſur, die ſich in 
den Königsberger und Kölner Blättern auch in der That 
kund giebt, iſt bei uns noch wenig zu merken, denn 
unſere Cenſoren find nach tie vor gleich ängſtlich. — 
Von der Zuſammenberufung der Ständeausſchüſſe im 
Monat Auguſt if es jetzt wieder ſtill, obgleich diefelbe 


bereits als zuverläſſig von auswärtigen Blättern verkün⸗ 


det worden war. (D. Bl.) 


Vom Rhein, 2. Jun. Das Tte Armee⸗Corps 
wird bei den großen Manövers auf dem linken Rhein⸗ 
ufer % Meilen ſüdlich von Düſſeldorf und Neuß bei 
Grimlinghauſen lagern, wo eine Pontonbrücke über den 
Rhein geſchlagen wird, weil ein Theil der Truppen auch 
noch auf dem rechten Ufer lagern muß. Der Ingenjeur⸗ 
Hauptmann Berggold, Garniſon⸗Baudirektor, iſt mit 
dem Lagerbau beauftragt. Des Königs Majeſtät haben 
zu beſtimmen geruht, daß für die lagernden Truppen 
Sonntags in dem Lager für die katholiſchen Mann⸗ 
ſchaften eine Meffe gehalten werden und für die übel- 
gen der gewöhnliche evangeliſche Gottesdienſt ſtattfinden 


ſolle. Das Kriegs⸗Miniſterium hat darauf aufmerkſam 


gemacht, wie es in der Intention Sr. Majeftät des 
Königs liegt, daß die Pferde der Landwehr nicht etwa 
mit denen der Linie einer gleichen Anſtrengung unter⸗ 
worfen werden. # 


Deutfhlan®, 


Ulm, 1. Juni. Die zu dem Feſtungsbau kom⸗ 
mandirten Würtembergiſchen Offiziere find nunmehr ins⸗ 
geſammt hier eingetroffen und in Aktivität getreten, und 
zwar die Herren Oberſt⸗Lieutenant von Berger, 
leute von Schele, von Erhard und von Finſterlin, mit 
vier Ober⸗Lieutenants und ſechs Lieutenant’ 


Hamburg, 6. Junl. Erſtes Verzeichniß der 


Geldbeiträge, welche zur Abhülfe der durch den 


Brand entſtandenen Noth von Außen eingegangen find, 
— Die unterzeichnete Behörde überreicht nachfolgend 
das erſte Verzeichniß der aus dem nahen und fernen 
deutſchen Vaterlande und aus dem Auslande zur Mil⸗ 
derung der Noth unſerer Abgebrannten uns gewordenen 
großmüthigen und herrlichen Geldgaben. Die Gaben 
an Lebensmitteln und ſonſtigen Naturalien werden, bel 
deren Menge und Mannigfaltigkeit, ſchwer zu verzeſch⸗ 
nen ſein, da dieſelben zum größten Theile während des 
Brandes oder unmittelbar nachher eintrafen und oft ſo⸗ 
fort, der wohlthätigen Beſtimmung der Geber gemäß, ver⸗ 
wandt wurden. Viele derſelben langten hier ohne be⸗ 
ſondere Begleitungsfchreiben oder Verzeſchniſſe an, und 
viele waren ſo eilig zuſammengebracht, daß ihre Führer 
über die reichhaltigen Schiffs⸗ und Wagenladungen oft 


keine hinreichende Speeſfikation zu geben im Stande 


waren. Alles wurde, ſobald man ſucceſſiv paſſende Spei⸗ 
cher und Räume bekommen und Menſchen und Wagen 
zum Transport habhaft werden konnte, aufgelagert und 
bewacht. Es iſt bei dem Empfange ſogleich thunlichſt 
quittitt und die Briefe, welche die Gaben der Humani⸗ 
tät und des Wohlwollens begleiteten, ſind beantwortet. 
Diejenigen unſerer Mitbürger, welche dle Sachen em⸗ 
pfingen, oder die Magazine verwalten, beſchäftigen ſich 
jetzt mit der thunlichſten Anfertigung der Verzeichnſſſe 
dieſer Gaben und werden wir fie ſpäter unſern verehr⸗ 
ten Wohlthätern, fo gut wir es können, bekannt mas 
chen. Das gegenwärtige Verzeichniß geht bis zum 
31. Mai Abends. Es war bei dem Drange der Ge⸗ 
ſchaͤte unmöglich, es früher anzufertigen, wenn nicht die 
dazu erforderliche Zeit unſerem materiellen Wirken ent⸗ 
zogen werden ſollte. Dies zu unſerer Entſchuldigung 
wegen der Verzögerung der Arbeit, Es werden nun 
von 8 zu 8 Tagen fernere Verzeichniſſe folgen, worin 
zur Vereinfachung der Sache die auswärtigen und die 
hieſigen Gaben nach der Reihefolge zuſammen werden 
aufgeführt werden. Es konnten, wie wir zur Vermei⸗ 
dung von Mißverſtändniſſen hier gleich bemerken, ſelbſt 
verftehend nur die wirklich eingegangenen Gaben, nicht 
aber die großmüthigſt angekündigten in dieſem Verzeich⸗ 
niffe aufgeführt werden und bleibt ſomit über dieſe die 
weitere Mittheilung vorbehalten. Hamburg, den 4. Juni 
1842. Die vom Senate eingeſetzte öffentliche Unter 
ſtützungsbehörde. 
Von Sr. Maj. dem Könige von 
Dänemark EL, 
Von Sr. Maj. dem Könige von 


100,000 Mark Beo. 


Preußen 
Von Sr. Königl. Hoh. dem Heren 10 

Großherzoge von Mecklenburg⸗ 5 
10,000 Rtle. N% 


Schein . . sahen ad 
Von Sr. Maj. dem Könige von R 
Sachen . 1,000 Stück Ld'or. 
Von Sr. Königl. Hoh. dem Herrn 
Großherzoge von Oldenburg.. 2,000 „ „ 


2, 
Von der freien Stadt Frankfurt . 100,000 Gulden. 


Haupt⸗ 


5,000 Stück Ld'or.“ 


Von Sr. Hochfürſtl. Durchlaucht 
dem Herrn Herzoge von Anhalt⸗ 


Bernburg 200 Stück Ld'or. 
Von Sr. Hochfürſtl, Durchlaucht 

dem Herrn Herzoge von Anhalt⸗ 

Deſſ au 1,000 Relr. Preuß. 


Von Sr. Königl. Hoh. dem Herrn 
Großherzoge von Heſſen und 


bei Rhein 
Von Sr. Königl. Hoh. dem Herrn 


4,000 Gulden. 


Großherzoge von Baden. 8,000 „ 
Von Ihrer Königl. Hoh, der Frau A 

Großherzogin 1,000 „ 
Von Sr. Hoheit dem Herrn Mark⸗ | 
A grafen Wilhelm 2 600 0 = 
Von Sr, Hoheit dem Herrn Mar: 
- grafen Maximilians 600 „ 
Von Sr, Hoheit dem Herrn Carl 

Egon Fürſt von Fürſtenberg 600 „ 
Von Sr. Hoheit dem Erbprinzen a 

Carl von Fürſtenberg re te 200 7) 
Von Sr. Hoheit dem Prinzen 3 

2 von Fürſtenberg 200 „ 
Von Sr. Maj. dem Kaiſer vonn 

R —— — + = + 50,000 Silb.⸗Rbl. 


ußlan 

Von Sr. Maj. dem Könige der 
Franzoſen 

Von Sr. Hochfürſtl. Durchlaucht 
dem Herin Herzoge von Anhalt⸗ 
Köthen ss 8 ++ 4 ++ 

Von Sr. Königl. Hoh. dem Herrn 
Großherzoge von Mecklenburg⸗ 
Strelitz „„ „„ „„ „ „ „ „„ „6 „ 300 77 

Von Sr. Maj. dem Könige von & 
Württemberg. . 10,000 Gulden. 

Von Ihrer Maj. der Könlgin ‚000 

Von Sr. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht 
dem Herrn Herzoge Carl von 
Braunſchw eig 

Von Sr. Durchlaucht dem Heren 
Fuͤrſten zu Thurn und Taxis 

Von Sr. Durchlaucht dem Herrn 
Landgrafen Gottfried von Ho⸗ 
henſtein 


20,000 Franken. 
200 Stück Bor. 
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* 


* 


100 Guineen. 
12,000 Mark Ct. 


RD 300 Mark Bco. 
(Fortſetzung folgt.) 


Ruß land. 


St. Petersburg, 31, Mai Am 257 ſten d. trat 
Se. K. Hoh. der Großfürſt Thronfolger, Kanzler der 
St. Alexander⸗Unſverſität in Helſingfors, mit einem 
Dampfboote von Kronſtadt aus die Reiſe nach Hel⸗ 
ſingfors an, von der Se. K. Hoh. zu Ende dieſer 
Woche hierher zurückerwartet wird. Der Seeminiſter, 
Fürſt Mentſchikow, General⸗Gouverneur von Finnland, 
begleitet den Großfürſten dahin. Einige Tage früher 
begab ſich der Staatsſekretair Finnlands, Graf Arm⸗ 
feld, von hier nach Helſingfors. Dieſer Beſuch des 
Großfürſten iſt der erſte, den er der gedachten, ſeinen 
Namen tragenden Univerſität Finnlands macht. 


Die in Wilna in Angelegenheiten der früheren 
polniſchen und lithaulſchen Inſurgenten niedergeſetzte Un⸗ 
terſuchungs⸗Kommiſſion hat bekanntlich, nachdem fie un⸗ 
ter dem Präſidium des General⸗Adſutanten Kavelin die 
ihr gewordene Aufgabe völlig beendigt, ſeit einigen Mo⸗ 
naten zu beſtehen aufgehört. Viele der in diefe Unter: 
ſuchung unſchuldig verwickelten Perſonen find von ihr 
gerechtfertigt und von allen dahin bezüglichen Anfechtun⸗ 
tungen freigeſprochen und ihr dem Sequeſter unterwor⸗ 
fenes Vermögen iſt ihnen zurückerſtattet worden. Die 
Grodnoſche Zeitung führt aus den neueſten dahin ein⸗ 
ſchlagenden Kategorien nachſtehende Perſonen an: Otto 
Maſchowsky, Anton Gitarsky, die Gebr. Caſimr u. O. 
Sabellow. Gleichfalls hat die Grodnoſche Domainen⸗ 
Kammer in dieſen Tagen den unmündigen Edelleuten 
Telſchew, als nächſten gefeklihen Erben des in die lit⸗ 
thauiſche Inſurrektlon verwickelt geweſenen Aufrührers 
Tüſchkewitſch, die aus ſeinem Vermögen ihnen zugehö⸗ 
Ra Erbiheile und darauf rückſtändige Zinfen aus⸗ 
gegeben. ; 

In dem hier begründeten Unterftügungs-Comite für 
die Bewohner des eingeäſcherten Hamburg, waren bis 
zum 28. dieſes an milden Beſträgen in verſchledenen 
Münzſorten eingekommen: in Silder 45,402 Rbl, 30 
Kop., in Banco 22,521 Rbl. 25 Kop. und taufend 
Mark Beo. Das für dieſen Zweck am 22, von dem 
Pianiſten Liszt hier gegebene Concert brachte nur 
13,253 Banco⸗Rubel eln. (Berl. Z.) 
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Großbritannien. 


. 
London, 1. Juni. Der Fürſt von Leiningen, 
Stiefbruder der Königin Victoria, aus der erſten Ehe 
der Herzogin von Kent, iſt zum Beſuch bel feinen ho⸗ 
hen Verwandten in London angekommen. — Vor kur⸗ 
zem hatte eine Deputation der Wollenhändler, die 
von mehreren Unterhausmitgliedern begleitet war, eine 
zweiſtündige Konferenz mit Sir R. Peel. Herr Bis⸗ 
hop führte das Wort und ſprach die Anſicht der Depu⸗ 
tation dahin aus, daß der jegige Einfuhrzoll auf Wolle 


für den Brltifchen Handel ſehr unvorthellhaft einwirke 
und blos die Fabrikanten des Feſtlandes begünſtige, de⸗ 
ten Zahl in raſchem Zunehmen fer, Er ſuchte dies durch 
ſtatiſtiſche Mittheilungen zu beweiſen und verglich insbe⸗ 
ſondere die zunehmende Wollenausfuhr aus dem Deut⸗ 
Be: Zollvereine und Belgien mit der abnehmenden 

usfuhr Englands. Die übrigen Mitgliedet der Depu⸗ 
tation ſchilderten dem Miniſter den Verfall der Engli⸗ 
ſchen Wollenfabriken, während deren Zahl und Blüthe 
auf dem Feſtlande fortwährend wachſe, und wieſen auf 
die Vortheite hin, die der Fabrikant in Preußen und 
Belgien, der den Rohſtoff zollfrei und mit geringen 
Frachtkoſten beziehe, feinen Arbeitern aber fehr geringen 
Lohn gebe, vor dem Britiſchen Fabrikanten voraus habe. 
Sie führten hierauf mehrere Gattungen von Wollen⸗ 
waaren an, worin England jetzt von den Ausländern 
überttoffen werde und daher feine frühere Ausfuhr ganz 
eingebüßt habe. Sir R. Peel bemerkte, daß die Staats⸗ 
Einnahme den Verluſt der 120 — 130,000 Pfd. St., 
welche der Einfuhrzoll auf Wolle jährlich einbringe, noch 
nicht vertragen könne. Ehe man daher an Aufhebung 
oder Verminderung dieſes Zolles denke, ſcheine es bef- 
ſer, ſich die Zuſicherung zu verſchaffen, daß dle Konti⸗ 
nentalregierungen den Ausfuhrzoll auf Wolle nicht er⸗ 
höhen würden. Hierüber werde gegenwärtig mit dieſen 
Regierungen unterhandelt, und es dürfte klug fein, die 
Aufhebung des Einfuhrzolles auf Wolle den Deutſchen 


Staaten als Lockung, um fie zur Hetabſetzung des Aus: 


fuhrzolles zu bewegen, in Ausſicht zu ſtellen. Uebrigens 
ertheilte Sir R. Peel nicht die mindeſte Zuſſcherung, 
daß er eine wirkliche Aufhebung oder Verminderung der 
Einfuhrzölle auf Wolle beabſichtige; er verſprach blos, der 
Sache die gewiſſenhafteſte Erwägung ſchenken zu wollen. 

Die Direktion der großen weſtlichen Eiſenbahn, auf 
welcher allein ſeither noch die Wagen verſch loſſen 
wurden, hat jetzt die Aufhebung dieſes Gebrauchs be⸗ 
ſchloſſen; man wird künftig alle Thüren von innen auf⸗ 
machen können. 


London, 3. Jun. Auf die Adtreſſe des Parla⸗ 
ments, welche ihr am Iſten d. M. durch eine Depu⸗ 
tation beider Häuſer überreicht worden iſt, hat die Kö⸗ 
nigin folgende Antwort ertheilt: „My Lords und Gent⸗ 

en. — Ich nehme mit tiefempfundenem Vergnügen 
dieſe loyale und ergebene Adreſſe von meinen beiden Häu⸗ 
ſern des Parlamentes entgegen. Ich bin dem Allmäch⸗ 
tigen dankbar, deſſen gnadenvolle Fürſorge mich und 
den Prinzen, meinen geliebten Gemahl, erhalten hat. 
In aller Demuth vertraue ich dieſer gütigen Vorſehung 
Gottes, der die Macht hat, mich vor jeder Gefahr zu 
bewahren; und geſichert in biefem Vertrauen, fo wie 
aufrichtig dem Wunſche ergeben, das Glück meines 
Volkes zu fördern, dient mir die erntuerte Verſicherung 
Ihrer Anhänglichkeit an meine Perſon und meine Re⸗ 


gierung zum Troſte und zur Stütze.“ 


Ueber den Mordanfall und den Urheber deſſelben, 
welcher in Folge eines vom 31. Mal datirten Befehls 
des Miniſters des Innern „unter Anklage auf Hoc: 
verrath“ nach Newgate gebracht worden iſt, hat man, 
ungeachtet der genaueſten Nachforſchungen über ſeine 
Lebens verhaͤltniſſe, feine Lebensweiſe und feine Bezlehun⸗ 
gen wahrend der letzten Monate kaum irgend etwas er⸗ 
fahren, was nicht ſchon unmittelbar nach dem Mord⸗ 
anfalle zur Kunde gekommen war und man kann 
rin, wie der Standard bemerkt, wohl einen ziem⸗ 
lich zureſchenden Beweis ſehen, daß Francis keine 

omplicen gehabt, ſondern bei feiner, den Motiven nach 
freilich. noch nicht erklärlichen That, ganz allein geſtan⸗ 
den hat, denn ſonſt würde es kaum möglich ſein, daß 
nicht irgend eine Spur auf die Mitſchuldigen ‚hindeuten 
ſollte. Daß die Piſiole wirklich abgefeuert worden iſt, 
hat ſich aus der Unterſuchung unzweifelhaft ergeben, ob 
ſie aber mit einer Kugel geladen war, iſt noch immer 
ungewiß, denn alles Suchens ungeachtet, iſt keine Ku⸗ 
gel gefunden worden. Francis ſelbſt, der ſich in dem 
Gefaͤngniß von Newgate ſehr ruhig und ordentlich auf⸗ 
führt, fol zu verſchiedenen Malen erklärt haben, daß die 

iſtole nicht ſcharf geladen geweſen ſei. Geſtern hat 
Francis den erſten Beſuch ſeines Vaters erhalten, wo⸗ 
dei von beiden Seiten die größte Ruhe und Unbefan⸗ 
genheit vorherrſchte, wie denn überhaupt dem Urheber 
des Mord⸗Anfalles ſowohl von feinem Vater als von 
ſeinen Bekannten, die man in's Verhöt genommen hat, 
allgemein große Ruhe und Geſetztheit zugefchrieben wird. 
D Andererſeits dagegen wird erwähnt, daß er im vorigen 
Jahre bezüchtiget worden fei, eine Bötſe mit 30 So: 
vereigns geſtohlen zu haben, und daß er nur wegen 


mangelnden Beweiſes, ungeachtet des ſehr ſtark gegen 


ihn erhobenen Verdachtes von der Anklage entbunden 
worden ſei. — Der Prozeß gegen Francis wird wahr⸗ 
ſcheinlich erſt in der Juli⸗Seſſion des Central-Crimi- 
nal-Court vorgenommen werden, wiewohl die nächſte 
Seſſion dieſes Gerichtes ſchon am 13ten d. M. beginnt 
und unter gewöhnlichen Umſtänden der Prozeß daher 
ſchon am 10ten oder 17ten vorgenommen werden könnte. 


Berichte aus Malta vom 19. Mai melden, daß 
die Flotte unter Vice⸗Admiral Owen, beſtehend aus dem 
Anienſchiffe „Queen“ von 110 Kanonen, „Impregnable“ 
von 104 Kanonen, „Vanguard“ von 80 Kanonen, 
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„Calkutta“ und „Cambridge“ von 78 Kanonen und von Montebello, franzöſiſcher Geſandter in Neapel, 


det Dampfftegatte „Devaſtatſon“, auf vier Monate 
verprovfantitt, im Begriff ſtehe, in See zu gehen, wo⸗ 
bin? wiſſe man nicht. — Anderen Nachrichten aus 
Malta zufolge, war dort ein Complott entdeckt worden, 
welches ein Geiſtlicher, Namens Annctto Cafolani, ge⸗ 
gen die dortige Bſtiſche Regierung angezettelt hatte. 
Er hatte darüber mit dem katholſſchen Peer Lord Clif⸗ 
ford correſpondirt und dleſer hat das Geheimniß, wie 
es ſcheint, verrathen. Der Geiſtliche ift auf einem Stanz 
zöſiſchen Dampfboote nach der Levante entflohen. 

Aus dem Berichte unſeres Londoner Correſpon⸗ 
denten vom 4 Juni Morgens erſehen wir, daß in der 
Sitzung des Unterhauſes vom 3. der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer, Herr Goulburn in einem Comité der Mittel 
und Wege den Antrag ſtellte, den beſtehenden Zucker⸗ 
zoll auf ein Jahr zu prolongtren. Die Reduktion des 
Zuckerzolles war bekanntlich eine derjenigen Maßregeln, 
durch welche das vorjährige Miniſterium die Finanzen 
zu heben verſuchen wollte, und Hr. Labouche re, der 
frühere Handelsminiſter, ſuchte daher auch jetzt (nachdem 
ein Amendement des Hrn. Roebuck, den Einfuhrzoll 
von fremdem Zucker dem von brltiſchen Colonial⸗Zucker 
gleichzuſtellen, mit 59 gegen 18 Stimmen verworfen 
worden wat), den Plan des früheren Miniſteriums als 
Amendement zu dem Antrage des Hrn. Goulburn durch⸗ 
zuſetzen, indem er vorſchlug, den Einfuhrzoll von briti⸗ 
ſchem Colonial⸗Zucker auf 20 Sh., den von fremdem 


Zucker auf 30 Sh. zu reduziren, ſo daß zu Gunſten bes 


erſteren noch immer ein Differenzzoll von 10 Sh. ge: 
blieben fein würde. Dleſes Amendement wurde indeß 
nach längerer Debatte mit 245 gegen 164 Stimmen, 
alſo mit einer Majorität von 81 Stimmen ver 
worfen, und demnach die Prolongation des beſtehen⸗ 
den Einfnhrzolles vom Zucker auf ein Jahr genehmigt. 
(Börſenhalle.) 


Frankreich. 


Paris, 2. Juni. Der König hat dem franzöſiſchen 
Botſchafter in London ein an die Königin Victoria ge⸗ 
richtetes eigenhändiges Schreiben zugeſchickt, wo er Ihre 
Maj. über deren glückliche Rettung beglückwünſcht. — 
Heute bewilligte die Kammer einen außerordentlichen 
Credit zur Aufſtellung ven Verſuchen der Nacht⸗Te⸗ 
legraphen und nahm dann mit 217 Stimmen gegen 
17 den Geſetzentwurf in Betreff der auf die fremden 
politiſchen Flüchtlinge bezüglichen Geſetze an. — 
Die Pairskammer begann geſtern die Diskuſſion des 
Eiſenbahn⸗Geſetzentwurfs, mit dem ſie heute ſchon bis 
zum 16. Artikel gekommen iſt. . 

Heute Morgen trafen Berichte aus Algier ein 
die von Wichtigkeit ſein ſollen. Unmittelbar nach deren 
Ankunft verfügte ſich der Marſchall Soult nach Neullly 
zu dem Könige. Der General Bugeaud hat vor ſeinem 
letzten Aufbrauch aus Moſtaganem eine Razzia unter 
den feindlichen Beni⸗Amers bewerkſtelligen laſſen, bei 
welcher 428 Gefangene (darunter 400 Frauen) gemacht 
wurden. — Die Engländer ſcheinen ein ſehr aufmerk⸗ 
ſames Auge auf Tripolis zu haben, und ſich dort ein 
Gegengewicht gegen Algier bilden zu wollen. Die Stzei⸗ 
tigkeiten mit den dortigen Behörden nehmen eine frhr 
ernſte Wendung. Die Urſache hat ſich in dem Skla⸗ 
venhandel gefunden. Der britiſche Conſul hat eigen⸗ 
mächtig eine, in arabiſcher Sprache gedruckte, Aufforde⸗ 
rung an das Volk anſchlagen laſſen, worin die Einwoh⸗ 
ner aufgefordert wurden, ſich des Sklavenhandels zu 
enthalten. Ihre Majeftät die Königin von England 
werde gern die Gelegenhelt ergreifen, dafür den Bewoh⸗ 
nern von Tripolis ihre Zuneigung zu beweiſen. Dieſen 


Anſchlag ließ der Paſcha abreißen, und überhaupt alle 


Ausnahms⸗Begünſtigungen für die Engländer einſtellen. 
Dagegen verlangte nun der engliſche Conſul Genug⸗ 
thuung, weil das Abreißen jenes Anſchlags eine Belei⸗ 
digung für ihn ſei. Zugleich hat der Conſul eine Reiſe 
nach Fezzan gemacht, deſſen Sultan Abdul⸗Oſchelil jetzt 
im Begriff iſt, mit feinen Völkern der Wüſte gegen den 
Paſcha auszuziehen. Ja, die Araber ſollen bereits Mi⸗ 
ſurata umzingeln und die Entfernung des Paſcha's ver⸗ 
langen. Abdul⸗Dſchelil hat übrigens dem engliſchen 
Conſul verſprochen, daß er den Sklavenhandel abſchaf⸗ 
fen und 4000 Sklaven freigeben wolle, ſobald der Pa⸗ 
ſcha entfernt, und ein Araber, unter des Großſultans 
Oberhoheit, dort als Regent eingeſetzt worden ſei. 


„Paris, 3. Juni. (Privatmitth.) Der Herzog 
von Weimar, Oheim der Königin von England, mit 
ſeinem Sohne, dem Prinzen Eduard, ſind erſt geſtern 
— und nicht am 31. v. M., wie das Debats irrthüm⸗ 
lich meldete — von London hier angekommen. Beide 
dinieten in Neullly bei der königl. Famille. Um 8 ½ 
Uhr Abends nahmen die Herzoge von Orleans und, 
Nemours Abſchied und traten ihre Reife nach Brüſſel 
an, von dott werden ſie nach Luxemburg gehen, wo 
der König von Holland erwartet wird. In 8—10 
Tagen werden die beiden Prinzen zurück erwartet. Der 
Herzog von Jolnville wird nächſtens nach Cherbourg 
reiſen, von wo er mit der „Belle⸗Poule“, die er kom⸗ 
mandirt, nach Toulon fahren wird, um der Escadre 
des Admirals Hugon ſich anzuſchließen. — Der Herzog 


iſt in Paris angekommen. — Der Marquis von Dal 
matien, franz. Botſchafter in Turin, iſt von Parfs 
abgereift und geht nach Genua, wo der König Karl 
Aldert mit dem ganzen farbinifchen Hofe erwartet wird. 
— Nach einer kurzen Debatte hat die Palrskammer 
in Ihrer geſtrigen Sitzung die Att. 2, 3, 4, 5, 6, 
7, 8 und 9 angenommen, hingegen erhob ſich über dem 
10. eine ſehr lebhafte und lange Debatte, die noch heute 
ſortgeſetzt werden wird. Die HH. Barthelemy und 
Audiffeet, ſchlagen zu diefen Artikeln folgendes Amende⸗ 
ment vor: Die Ausführung des im 1. Artikel aufge⸗ 
ſtellten Syſtems wird durch den Bau einer Linie be⸗ 
ginnen, die von der Küfte des Aermelkanals, von Lille 
und Valenciennes ausgeht und über Paris nach den 
Küſten des Mittelmeetes ſich hinziehend, in Lyon, Mar⸗ 
ſeille und Cette mündet. „Eine Summe von 84 Mill. 
ift einſiwellen zur Ausführung der Linſen: 1) zwiſchen 
Paris, Lille und Valenciennes; 2) zwiſchen Dion und 
Chalons, u. 3) zwiſchen Avignon und Marſeſlle beſtimmt.“ 
Dieſes Amendement ſtellt in anderer Form die von Hrn. 
Thiers im andern Hauſe beantragte einzige Linie an 
die Stelle des Liniennetzes. Von den beiden Antrag⸗ 
ſtellern entwickelt Hr. v. Barthelemy die commerciellen, 
ſtrategiſchen und politiſchen Vorzüge der einzigen Linie, 
die Frankreich von Norden nach Süden durchſchneiden 
würde, über das Syſtem von Bahnen, und Hr. Andif⸗ 
feet übernahm es, die finanzielle Seite des Amende⸗ 
ments zu beleuchten. Der Finanzminiſter, deſſen Ge⸗ 
genwart im andern Haufe wegen der Dlskuſſion des 
Einnahmebudgets nöthig war, antwortete im voraus 
auf die finanziellen Bedenken, die möglicherwelſe gegen 
den Regierungsvorſchlag erhoben werden können. Nichts⸗ 
deſtoweniger fand es der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten für nöthig, den Einwürfen des Hrn. Audiffret zu 
erwiedern. Die Debatte drehte ſich bisher um die be⸗ 
kannten Cirkel, bis Hr. Pelet de la Lozere (Finanz⸗ 


miniſter unterm 1. März) das Eiſenbahnſyſtem vom 


doppelten Standpunkte der Staats⸗Oekonomie und der 
europäiſchen diplomatiſchen Verhaͤltniſſe des Augenblicks 
angriff. Er glaubt nicht an die Fortdauer des Fries 
dens und wie wenig er auch die Urſache voraus ſehen 
kann, die Frankreich in einen europäiſchen Krieg hinrel⸗ 
ßen könnte, ſo hat er doch die Ueberzeugung, daß der 
Feuerzunder eines bevorſtehenden Krieges ſich täg⸗ 
lich mehr anhäuft, und es daher Pflicht der Regierung 
wie der Kammer ſei, auf derlei Fälle gefaßt und gerü⸗ 
ſtet zu bleiben. Wenn aber der Staatsſchatz mit ſo 
ungeheuren Ausgaben, als das Eiſenbahn⸗Syſtem er⸗ 
heiſcht, belaſtet werde, dann bleibe Frankreich beim 
Ausbruch eines Krieges nichts übrig, als entweder un⸗ 
ter ſchmählichen Bedingungen dem Kampfe auszuwel⸗ 
chen oder durch revolutionäre Mittel den Schatz zu fül⸗ 
len, den man für den Bau von Arbeiten geleert hat, 
die der Krieg noch überdies vernichten wird. In einer 
langen und gehaltvollen Rede widerlegte Herr Duchatel, 
Miniſter des Innern, ſowohl die finanziellen als diplo⸗ 
matiſchen Beſorgniſſe des ehemaligen Finanz⸗Miniſters 
und ſtützte ſeine Beweisführung vorzugsweiſe darauf, 
daß Herr Pelet die diplomatiſche Verhältniſſe von dem 
Standpunkte, aus betrachte, welcher in der Politik der 
Verwaltung, der er angehörte, der leitende und vorherr⸗ 
ſchende war, daß damals — unterm 1. März — ein 
allgemeiner Krieg allerdings zu befürchten, daß aber 
feit dem 29ten Oktober Frankreich ſowohl als die euto⸗ 
päiſche Politik auf die frühere Bahn der Friedenethal⸗ 
tung zurückgekehrt ſei. Herr Dupin behielt ſich vor, 
heute auf die bedeutungsvolle Rede des Miniſters zu 
antworten. Mi TIER IT oil. South 
Portugal. 

Aus Liſſabon erfahren wir, daß der Kgl. Preu⸗ 
ßiſche Geſandte, Graf von Raczynski, am 18ten 


von Ihrer Maſeſtät der Königin von Portugal in feier: 
licher Audienz empfangen wurde. Bei dſeſer Gelegen⸗ 


heit hielt der Geſandte nachſtehende Anrede: „Senhora! 


Ich ſchütze mich ſehr glücklich, von dem Könige, mei⸗ 
nem Herrn, auserwählt zu fein, um bei Ew. Majeftät 
als Dolmetſcher feiner Geſinnungen und feiner innigen 
Wünſche für das Glück Ew. Majeſtät und Ihrer Kö⸗ 
niglichen Familie zu dienen. — Möge der Himmel ge⸗ 
ben, daß die Sorgfalt und der Eifer, womit Ew. Mas 
jeſtät unaufhörlich das Glück Ihres Volkes zu beför⸗ 
dern bemüht ſind, ſtets zu Reſultaten führen, die der 
Liebe entſprechen, welche Ew. Majeſtät Ihren Unter⸗ 
thanen widmen. — Alle Kabinette Europa's kommen 
in dem Intereſſe überein, welches das Schickſal Portu⸗ 
gals, dieſes an glorreichen Erinnerungen ſo reichen Lan⸗ 
des, ihnen einflößt. Der König, mein Herr, hat mit 
Eifer dieſe Polſtik ergriffen; Portugal, welches ſich Als 
let Vorthelle erfteut, die aus der Ordnung und Stabl⸗ 
lität hervorgehen, iſt in Seinen Augen eine der Ga⸗ 


rantieen file den allgemeinen Frieden und dle Ruhe der 
übtigen Marionen, — Geruhen Ew. Mafeſtät, mir die 


Verſicherung zu erlauben, daß, indem ich durch Erfül⸗ 
lung meiner Pflichten die Abſichten des Königs, meines 
Herrn, in würdiger Weiſe auszuführen bemüht fein 
werde, es mein Beſtreben fein wird, das Vertrauen der 
Regierung Ew. Maſeſtaͤt zu gewinnen und daß meine 


„Ir 


Niederlande. 
Haag, 3, Juni. Die Abreife des Königs nach 
dem Großherzogthum Luxemburg iſt geſtern erfolgt, Se. 
Maſeſtat haben die Straße über Nymwegen, Kleve, 
Aachen und Trler eingeſchlagen.— Der Prinz von 
Dranien, der geſtern feinem erlauchten Großvater im Loo 
einen Beſuch abſtattete, wird ſich heute Abend ebenfalls 


nach Luxemburg begeben. 
Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 18. Mai. Der größte Theil 
der großherrlichen Flotte, 15 Schiffe, iſt bereits aus 
dem Golfe des Arſenals in den Bospor gegangen. Es 
werden noch fünf Schiffe ausgerüſtet, unter denen ſich 
zwei ganz neue Linienſchiffe, in den Arſenalen von Si⸗ 
nope und Gömlek gebaut, jedes zu 90 Kanonen, defin⸗ 
den. Sobald ihre Ausrüſtung vollendet iſt, wird die 
ganze Flotte auslaufen. Wohln? Einige meinen nach 
Tripolis, andere, fie werde zwiſchen den griechiſchen In⸗ 
ſein des Archipelagus kreuzen, wieder andere, ſie werde 
nach Syrien gehen. Nach einzelnen Aeußerungen von 
türkiſchen Großen ſteht zu vermuthen, daß wenn auch 
nicht die ganze Flotte nach Syrien geht, wenigſtens eine 
ſtarke Diviſion derſelben den Sommer über in den Ge⸗ 
wäſſern Spriens verweilen wird, um den Gebirgsvölkern 
zu imponiren. Nun heißt es noch, daß Sami Pa⸗ 
ſcha der Pforte ſechs Krlegsſchiffe als Abſchlagszah⸗ 
lung auf den rückſtändigen Tribut angeboten habe und 


daß dieſe gar nicht abgeneigt ſei; den Handel einzugehen. 


Wenn Mehmed Ali's morſche Schiffe, die bei jedem 
ſtarken Feuern eine große Quantität Waſſer einziehen, 
auch nicht zu See⸗Expeditionen taugen, ſo ſind ſie doch 
noch gut genug, den Sommer über im Bosporus zu pa⸗ 
radiren und den Padiſchah an den Freitagen mit ihren 
Kanonen zu begrüßen. Auch iſt es immer beſſer, von 
einem lauen Schuldner etwas zu erhalten als gar nichts. 
— Die grlechiſche Bevölkerung von Aiwali (der Ins 
ſel Mit lene geg nüber, auf dem Feſtlande) hat ſich in 
Aufſtand erhoben. (Wie bereits ausführlich gemeldet.) 
Es werden morgen zwei Fregatten, eine Corvette und 
eine Brigg, welche einige Compagnien Marinefoldaten 
an Bord genommen haben, dahin abſegeln, um bie 
Ruhe wieder herzustellen. — Vor drei Tagen kam der 
Chas nadar (Schatzmeiſter) des Seriasker Muſtapha Pa⸗ 
ſcha von Beyrut hier an. Nach feinen Berichten herrſcht 
in ganz Syrien die größte Ruhe. Die Druſen, ob⸗ 
gleich ſehr aufgeregt, wagen es nicht, etwas zu unter⸗ 
nehmen. Auch der berüchtigte Drufenhäuptling, Naman 
Tſchumbelat, wurde ſpäter gefangen genommen. Ein 
anderer bedeutender Häuptling, der Emir Hamut, Gou⸗ 
verneur von Deir⸗el⸗Kamar, der auch eingezogen werden 
ſollte, hat ſich noch zur rechten Zeit geflüchtet. Von 
400 bewaffneten Druſen begleitet, begab er ſich in ein 
im Innern des Gebirges gelegenes, von der Natur gut 
befeſtigtes Dorf, hinter deſſen Felſen er ſich gegen die 
Türken zu vertheidigen entſchloſſen iſt. Der Seriasker 
befindet ſich in Beyrut. Er verſammelt häufig die an⸗ 
geſehenſten Maronitenhäuptlinge um ſich zur Berathung 
über die Maßregeln zu völliger Beruhigung des Gebir⸗ 
ges. Die Maroniten, welche nun die Gelegenheit fin⸗ 
den, ſich für die ihnen zugefügten Unbilden an den Dru⸗ 
fen zu rächen, ſchließen ſich immer mehr der türkiſchen 
Regierung an, obgleich ſie von allen Seiten wohlmei⸗ 
nende Warnungen erhalten, auf ihrer Hut zu ſein, damit 
es ihnen nicht ergehe, wie den Druſen⸗Schechs. Omar 
Paſcha befindet ſich im Schloſſe Betteddin, deſſen tür⸗ 
kiſche Garniſon um einige hundert Mann verſtärkt wurde. 
Der engliſche Generalconful, Obriſt Roſe, wäre beinahe 
von einem Räuber, dem aber glücklicherweiſe die Pi⸗ 
ſtole verſagte, auf einem Spazlerritt, ganz in der Nähe 
von Beyrut, getödtet worden. Der Räuber ſoll ein al⸗ 
baneſiſcher Deſerteur ſein. Der größte Thell der ange⸗ 
worbenen Albaneſen iſt derelts in Beyrut 9 


A ſien. 


Ueber Paris iſt in London die Nachricht von der 
am 1. d. M. erfolgten Ankunft der Overland-Mait in 
Marfeille eingegangen. Sie bringt Zeitungen und Briefe 
aus Bomba vom 2. Mai, welche nur über die Lage 
der Dinge in Afghaniftan und zwar Folgendes be⸗ 
richten: „Ghizni hat capitulſtt unter der Bedingung 
des ſicheren Geleiti6 der Garniſon nach Kabul“). An⸗ 


— — 
) Hierzu macht der Gourier folgende Bemerkung: „Der 
Fall von Gbiznf kommt uns unerwartet, da nach den 
bisherigen Nachrichten dieſe Feſtung wohl verproviantirt, 
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verſtärkt worden. N 
ſein.“ (Die oſtindiſche Poſt bringt keine neuere Nach⸗ 
richten aus China.) n 


A mer i t a. 


Montevideo, 16. Februar. Die Regierung der 
Republik Uruguay hat dei Eröffnuug der Kammern 
eine Botſchaft an dieſelben gerichtet, aus welcher Bol: 
gendes das Weſentlichſte iſt: „Laut dem Vertrage mit 
Großbritannien rückſichtlich des Sklavenhandel wird 
die Regierung ein Geſetz in Vorſchlag bringen, welches 
den Bürgern dieſes Freiſtaats unter ſtrenger Strafe vers 
bieten wird, daran Theil zu nehmen, wenngleich ſchon 
ein anderes Geſetz beſteht, welches die Inte reſſenten bei 
dieſem Handel für ehrlos erklärt. Die Räumung der 
Inſel Martim Garcia durch den franzöſiſchen Admiral 
Mackau war dergeſtalt berechnet und ausgeführt worden, daß 
die Regierung keine Zeit hatte, jenen wichtigen Punkt 
beſetzen zu laſſen; und da zu gleicher Zeit dem Staate 
Buenos⸗Ayres von Seiten des gedachten Admirals zwei 
Kriegsſchiffe überlaſſen wurden, während das einzige, 
das wir beſaßen, im Dienſte der franzöſiſchen Flotte 
ſtand, ſo blieben unſere Küſten und Häfen der Willkür 
des Feindes ausgeſebzt. In dieſer Lage waren wir ge⸗ 
nöthigt, ein kleines Geſchwader zu bilden und Schutz 
in unſeren eigenen Kräften zu ſuchen. Die übrigen 
Punkte unſeres Landes find von beſonderen Heer⸗Abthei⸗ 
lungen befhüst. General Medina deckt den Rio Negro, 
und in Montevideo ſtehen 2500 Mann. Sobald der 
Friede geſchloſſen iſt, werden wir unſere Sorgfalt auf 
unſere Verwaltung richten, damit das Rückſtändige in 
Ordnung gebracht, unſtre Schulden bezahlt und die Auf⸗ 
lagen vermindert werden. Er wird uns Mittel an die 
Hand gegeben, unſeren Berfuſt zu erſetzen, unſere Inſti⸗ 
tutionen zu verbeſſern und Regelmäßigkelt nebſt Ord⸗ 
nung einzuführen, ohne welche es weder Freihelt, noch 
Vaterland geben kann. Montevideo, 16. Febr. 1842. 
(unterz.) Joaquim Soares. Francisco Antonlo Vidal. 
Henrique Martinez. Joſe de Bejar.“ 


Tokales und Provinzielles. 


Breslau, 9. Junl. Dem 16. „Jahresbericht 
über das Hospital für alte hilfloſe Dienſtbo⸗ 
ten chtiſtlicher Religion und beiderlei Ge: 
ſchlechts“ entnehmen wir folgende ſtatiſtiſche Notizen: 
Die Anſtalt enthalt gegenwärtſg 30 (3 männliche und 
27 weibliche) Individuen, und hat ſeit ihrer Eröffnung 
am 13. Oktober 1820 54 Dienftboten eine willkom⸗ 
mene Zufluchtsſtätte gewährt, von denen 24 derſelben 
geſtorden ſind. 46 andere Individuen warten auf eine 
daldige Aufnahme. Die Einnahme bettug im Jahre 
1841 mit Einſchluß des Kaſſenbeſtandes: 2558 Rtlr.; 
dagegen die Ausgabe; 1942 Rile., ſodaß Ende Dezem⸗ 
ber 1841 ein Beſtand von circa 616 Nele, verblieb. 
Das Vermögen der Anſtalt beſteht außer den derſelben 
gehörigen Realitäten in 19,029 Rtlr. 17 Sgr. 8 Pf. 
und da es Ende Dezember 1840 nur 17,845 Rtlr. 
21 Sgr. 5 Pf. betrug, ſo hat es ſich demgemäß im 
Jahre 1841 um 1183 Reit. 26 Sgr. 3 Pf. vermehrt. 
— Der Wohlthätigkeitsſinn von Breslau's Einwohnern 
hat ſich alſo auch gegen dieſe Anſtalt rühmlichſt be⸗ 
währt. 5 


Hirſchberg, 4. Juni. Heute Abend, nach By. 
auf 7 Uhr, gemoffen wir wieder für dieſes Jahr das 
Glück, Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm 
von Preußen nebſt Höchſtihrer erlauchten Tochter, 
Peinzeſſin Marie, Königliche Hoheit, auf Höchſtihrer 
Durchreiſe nach Schloß Fiſchbach ehrfurchtsvoll zu bes 


die Garniſon voll Muth und voll Hoffnung war, die 
Belagerung bis zum Entſatz aushalten zu können. Auch 
hielt man es für unmöglich, daß dieſe Feſtung von einer 
nur ſchlecht dis ziplinirten und geſchickter Artilleriebfſizlere 
entbehrenden Armee würde eingenommen werden können. 
Es muß daher der Hunger geweſen ſein, der ſie zur 
Uebergabe gezwungen hat. Hoffen wic, daß die tapfere 
aber unglücklſche Garnſſon nicht das Schickſal haben 
werde, welches die Armee von Kabul erfuhr. Jedenfalls 
aber naht ſich die Stunde der Wiedervergeltung. Oberſt 
Pollock hat den Durchgang durch den Keiberpaß mit 
tapferer Hand erzwungen und war ohne Zweifel in vol⸗ 
lem Marſche begriffen, um das tapfere Corps in Oſchel⸗ 
lalabad zu entſetzen, welches unter dem Befehl des uns 
erſchrockenen Sale die es umringenden Feinde abermals 
gezüchtigt hat.“ 


grüßen. Höchſtdieſelben hatten am Nachmittage dieſes 
Tages geruht, Sr. Excellenz dem Herrn General» Liew 
tenant von Natzmer auf Matzdorf einen Beſuch abzu⸗ 


ſtatten und daſelbſt zu diniren. 


Schlawenczitz, 29. Mal. Heute fand hierſelbſt 
die Einweihung der durch Se. Durchlaucht den Herrn 
Fürſten Auguſt von Hohenlohe-Oehringen ganz 
aus eigenen Mitteln eben ſo reich als geſchmackvoll neu 
erbauten und eingerichteten Fürſtlichen Hofkapelle durch 
den betreffenden Paſtor Flöthe aus Jacobs walde ſtatt, 
wobei Se. Durchlaucht der Herr Fürſt Auguſt ſelbſt, fo 
wie Hochdeſſen Gemahlin, die Frau Fürſtin Lo uiſe 
Königl. Hoheit, nebſt Hofſtaat und ſämmtliche Beamte, 
als auch eine zahlreiche Verſammlung aus der Nähe 
und Ferne theilnehmend zugegen waren. — Dieſer in 
Schlawenczitz von jetzt an beginnende Gottesdienſt wird 
in Zwiſchenräumen von circa 6 Wochen nunmehr nach 
langer Unterbrechung wieder fortgeſetzt werden, ſo, daß 
derſelbe auch jeden zweiten Oſter⸗, Pfingſt⸗ und Weih⸗ 
nachtstag daſelbſt wird ſtattfinden, und iſt derſelbe eine 
Fortſetzung des im früheren alten herrſchaftlichen Schloß⸗ 
gebäude bis zu dem Jahre 1827 ſchon ſtattgefundene n 
evangeliſchen Hof⸗Gottesdienſtes. (Oberſchleſ. Wanderer.) 


(Eingeſandt.) 


Auf die Frage eines Preußifhen Ober-Laufigers 
in Nr. 107 dieſes Blattes iſt eine Antwort in Nr. 114 


erſchienen, die ſehr unbefriedigt läßt. — Wenn die Ober⸗ 


Lauſitzer die Aſſecuranz gegen Löſerdürre als eine ihnen 
aufgezwungene Abgabe anſehen, fo motiviren fie dies 
dadurch, daß dieſe Krankheit in der Ober⸗Lauſitz bisher 
nicht geherrſcht hat; ſie vermeſſen ſich nicht, ſie für un⸗ 


möglich zu halten, wollen aber für dieſen Fall ſich ſelbſt 


überlaſſen bleiben, wie das bei allen übrigen Aſſecuran⸗ 
zen geſtattet iſt. Leiſten die vorliegenden Schleſiſche n 
Kreiſe koſtbare polizeiliche Maßregeln, ſo iſt das doch wohl vor 
allen Dingen ihres eigenen Schutzes wegen, und ſollen 
dazu ganz neutrale Gebiete beitragen, fo würden das Her⸗ 
zogthum Sachſen und die Rheinlande ebenfalls heran⸗ 
zuziehen ſein. — Das zur Befolgung vorgeſchlagene 
Beiſpiel bleibt hier unberührt, da man doch nur 

ſtrenger und wahrhafter Erfüllung jedes, auch noch 
ſo hart erſcheinenden Geſetzes fein Heil ſuchen kann. 
Ganz neu aber iſt dem Schreiber dieſes, daß das Land⸗ 
volk derſelben Provinz, deſſelben Kreiſes, ja deſſelben 
Ortes verſchledene Rechte haben ſoll, weil es ſich in 
verſchiedener Sprache ausdrückt. Ein Görlitzer Blatt 


fragt: Was würde E. v. K. ſagen, wenn die Wenden 


der Lauſitz eine eigene Vertretung beanſpruchen wollten? 


alannigfaltiges. 


— Im Leipziger Tageblatte vom 5. Juni wird zur 


Bildung eines Vereins zur Anſchaffung von 
Dampffprigen aufgefordert, und zwar nicht für Leip⸗ 
zig allein, ſondern für die ſämmtlichen, durch Elſenbah⸗ 
nen verbundenen Städte. 
virt und jedenfalls einer genaueren Prüfung werth. 


— Bei einem Bau in Schiedam hat man ein 
Bild von Rembrandt aus dem Jahre 1617 gefunden. 
Es ſtellt eine Rheinanſicht dar und wurde von dem 
Maler in ſeinem 11. Jahre angefertigt. 


— Auch in Algier iſt eine Subfeription für die 
Hamburger Abgebrannten eröffnet worden, wie die Augs⸗ 
. Allgemeine Zeitung unter dem 25. Mat von dort 
meldet, 


— Die ganze Stadt Lisko, im Sanoker Kreife 
in Galizien, aus 365 Haͤuſern beſtehend, wurde am 
3. Mai, im Verlaufe weniger Stunden, ein Raub der 
Flammen. Ein ſehr heftiger Wind machte alle Ret⸗ 
tungsverſuche unnütz, und die Einwohner vermochten der 
Wuth des Elements nichts als das nackte Leben zu ent⸗ 
reißen. 

— Die Vorſtellung für dle ſo elend betrogenen, 
armen deutſchen Sänger zu Paris trug die anſehnliche 
Summe von beinahe 7000 Frs. ein. Für 80 Perſo⸗ 
nen reicht aber dieſes zur Bezahlung der hieſigen Rech⸗ 
nungen, Nahrung und Rückreiſe, oft mit Frau und Kin 
dern, nicht hin. Die Subſeriptionsliſte iſt jetzt auch an 
die Herzogin von Orleans geſandt worden. f 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Mit einer Beilage. 


Der Vorſchlag iſt gut moti⸗ 
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Beilage zu Ne 1 


Theater ⸗ Repertoire. 

Freitag, zum ten Male: „Patkul.“ Ein 
politiſches Trauerſpiel in 5 Akten von Dr. 
Carl Gutzkow. 

Sonnabend: „Norma.“ Große Oper in 
2 Aufzügen. Muſik von Bellini. Norma, 
Madame Spatzer⸗Gentiluomo, Kgl. 
Säch ſiſche Hof⸗Opernſängerin, als Gaſt. 
i erb in dungs Anzeige. 

Ihre am heutigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen, ſtatt beſonderer Meldung, 
hierdurch ergebenſt an: 

Emma Gürtler, geb. Aſſig. 
Adolph Gürtler, Königl. Poſt⸗ 
Sicretair und Kaſſirer zu Glatz. 

Leobſchütz, den 7. Juni 1842. 

Entbin dungs - Anzeige. 

Die heute Morgen 4 Uhr erfolgte glück- 
liche Entbindung, meiner lieben Frau 
Louise, geb. Schiller, von einem ge- 
aunden Knaben, beehre ich mich, Ver- 
wandten und Freunden, statt besonderer 
Meldung, hiermit ergebenst anzuzeigen. 

Breslau, den 9, Juni 1842 

Heinrich am Ende. 


Entbindungs⸗ Anzeige, 

Meine geliebte Frau, Louiſe, geborene 
Längner, wurde in vergangener Nacht ge⸗ 
gen 12 uhr von einem geſunden Knaben 
glückuch entbunden, was ich Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
hierdurch anpingen mich beehre. 

Breslau, den 9. Juni 1842. 
E. Jäkel, Prediger an der Armen⸗ 
und Arbeits⸗Haus⸗Kirche. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Mit Wehmuth zeige ich das am Sten d. M. 
fanft erfolgte Ableben meiner theuern Frau, 
geb. Köhler, ſtiller Theilnahme mich ver⸗ 
ſichert haltend, hieſigen und entfernten Ber: 
wandten und Freunden ganz ergebenſt an. 
Breslau, den 9. Juni 1842. 
Fehlan, Theater⸗Maſchinenmeiſter. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend 10 Uhr ftarb mir mein gu⸗ 
tes Weib, meinen drei Kindern die treueſte 
Mutter. Ich bitte, meinen Schmerz ſchwei⸗ 
gend zu achten. y 
Wohlau, den 8. nn 


2 öppert, 

Band: und Stadtgerichts⸗Rath. 

o des⸗Anzeige. 

Heut Nachmittag 13, Uhr ſtarb unſer in⸗ 
nigſt geliebter Sohn Guido, in dem zarten 
Alter von 23 Wochen, am Keuchhuſten, Zah⸗ 
nen und hinzugetretenen Krämpfen. Tief be⸗ 
trübt widmen wir allen Verwandten und 
Freunden, ſtatt jeder beſonderen Meldung, dieſe 
Anzeige, mit der Bitte, unſerem großen Schmerz 
tine ſtille Teilname zu ſchenken. 

Habelſchwerdt, den 7. Mai 1842. 

v. Leſſel, Premier⸗Lieutenant 
im 11. Inf.⸗Regt., nebſt Frau. 


Theater in Ohlau am 
Eiſenbahnhof. 


Sonntag den 12. Juni: Elnen Jux will 
er ſich machen. Do mit Veſang 
ten 


in 4 Akten. 
Anfang 4 uhr. Ende 6½ Uhr. 


Ergebenſte Anzeige. 


Nachdem ich in dem Badeort Altwaſſer, 
ganz nahe an der Promenade und dem Dr: 
cheſter für Bademuſik, ein ganz neues maſſi⸗ 
ves Haus erbaut und in demſelben 23 gut 
meublirte Stuben zur Aufnahme von Bade⸗ 

äften eingerichtet habe; fo empfehle ich dafs 
ſelbe zur gütigen Beachtung mit dem Ver⸗ 
ſprechen der billigſten Miethspreiſe. Auch ift 
zur Bequemlichkeit der reſp. Gäſte für ein 
beſonderes Waſch⸗Lokal und Trockenplatz ge: 
ſorgt. Altwaſſer, den 8. Juni 1842, 

A. Thielemann. 
+ Gasthaus - Empfehlung. 

Meinen geschmackvoll und bequem ein- 
gerichteten Gasthof, genannt zum 
57 en Blücher“, 
Burgplan Nr, 8, unweit der Königl. Post, 
erlaube ich mir allen Herrschaften, die 
den hiesigen Ort besuchen, ergebenst zu 
empfehlen, mit der Zusicherung promp- 
ter, reeller und billiger Bedienung. 

Ein Lager von diversen feinen Weinen, 
Xremdem und hiesigem Biere, feinen Li- 
queurs, kalten und warmen Speisen wird 
stets in Vorrath gehalten. 

hweldnitz, im Monat Mai 1842. 
Thamme. 
Demotiſelles, 
welche firm in Damenputz⸗Arbeſten oder im 
Weißnähen find, finden baldige Beſchäftigung; 
auch werden Mädchen zum Lernen angenom⸗ 
men: Ohlauer Straße Nr. 2. 

Mit vorräthigen Decimal⸗Brücken⸗ 
Waagen, unter jähriger Garantie für me⸗ 
chaniſche Richtigkeit, empfiehit ſich u. nimmt 
Beſtellung darauf von allen Größen an: 


H. Herrmann, 
Brücken⸗Waagen⸗Fabeikant, Nikolalſtr. 58. 
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32 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 10. Juni 1842. 


Als Gratis: Beilage für die Leſer des 


Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeigers 


erſcheinen nächſtens im Verlage von 


Ferdinand Hirt in Breslau, Natibor und Pleß: 


Technik und 


Wer die geringe Ausgabe von 15 Sgr. für ein volles Quartal des „Allgemeinen 


Schleſiſche 


uber 


Mittheilungen 


Induſtric. 


Oberſchleſiſchen . ers“ 


nicht ſcheut, ‚erhält die obigen Original Mittheilungen über das geſammte Gebiet der Techn uftrie, 
unentgeldlich; in gleicher Weiſe erſcheinen eheſtens in zwaugloſen Blättern Mittheilungen über Berg: und Hüttenweſen, Land» 
und Hauswirthſchaft, Garten⸗ und Gewächskunde, Forſt⸗ und Jagdwiſſenſchaft u. ſ. w., welche indeſſen einzeln 


nicht abgegeben werden. BR 
Breslau, im Mai 1842. 

Der Text für die Sonnavends den 11. 
Juni früb halb 9 uhr in der Trinitatis⸗ 
kirche (Schweidnſtzerſtraße) zu haltende alt- 
teſtamentliche Predigt wird Pl. 119, 1—8 
ſein. C. Teichler, 

Miſſions Prediger. 


Geistliche Musik 
zum Besten der Kleinkinder- 


Bewahr- Anstalten 
in der Haupt- und Pfarrkirche zu 
St. Bernhardin, 
unter güliger Leitung der Herren Semi- 
narlebrer E. Richter u. A. Schnabel 
und unter gefälliger Mitwirkung der ge- 
schätztesten Künstler und Dilettanten, so 
wie der Zöglinge beider hiesigen Schul- 
‚ lehrer-Seminare aufgeführt, 
am 10. Juni, Nachmittag 5—7 Uhr. 
I. Abtheilung. 

1) Fantasie (C-moll) für die grosse Orgel 
von A. Hesse. 2” \ 

2) Salvum fac regem von E. Richter 
(Männerchor und Orchester). 

3) God save the King, für die Orgel be- 
urbeitet von A. Hesse, 

4) Der 23ste Psalm : Der Herr ist mein 
Hirt, von B, Klein (Männerchor und 
Orchester,) . 

II. Abtheilung. 

5) Fuga für Orgel (F-moll) von Sebastian 

Bach 


ach. 
6) Requiem von Gottfried Weber, den 
anen, der bei Leipzig und Belle- 
Alliance gefallenen Sieger gewidmet 
(Solo, Männerchor und Orchester). 
Die Orgel-Piecen wird Herr Oberorga- 
nist Hesse die Güte haben auszuführen. 


Der Männerchor besteht aus 300 Stimmen, | 


das Orchester aus 60 Instrumenten, 

Preise: Numerirte Plätze im Preshy- 
terio 20 Sgr.; jeder andere Platz 10Sgr., 
ohne der Wohlthätigkeit Scehran- 
ken zu setzen. Textbücher à 2 Sgr. 
an den Rirchthüren. * 

Den Billets- Verkauf haben die Buch- 
und Musikalien-Handlungen der Herren 
Aderhöolz, Cranz, Gosohorsky, 
Grass, Barth u. Comp, Hirt, Korn, 
Max u. Komp. und Weinhold zu über: 
nehmen die Güte gehabt, Auch sind solche 
bei dem Kirchdiener Ey zu haben. Nu- 
merirte Plätze können nur bis Mittags 
12 Uhr gegeben werden. An den Kirch- 
thüren findet keine Kasse statt. 

Es ladet ergebenst ein: 

der Privatverein für die Klein- 


Kinder-Bewahr-Anstalten. 


FTT 
ine gebildete, 30 Jahr alte Wittwe, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht als Haushäl⸗ 
terin; desgleichen ein mit guten Zeugniſſen 
verſehener tüchtiger Oekonom als Amtmann 
ein Unterkommen. 

Eine große Waſſermühle mit 3 Mahlgän⸗ 
gen, Schneide ⸗Hirſemühle und Stampe, in 
einer kleinen Stadt bei Grünberg belegen, ſo 
wie Ritter: und Ruſtikalgüter von verſchiede⸗ 
ner Größe weifet zum Verkauf nach das Com: 
miſſions⸗Comtoir von A. Metzig. 

Grünberg, den 7. Juni 1842. 


184er 


Mineral⸗Brunnen 


von friſcher Mai⸗Füllung empfiehlt in allen 
gangbaren Sorten zu billigen Preifen : 


Carl Straka, 


Albrechtsſtr. Nr. 30, der K. Bank gegenüber. 


ellungen realiſiren die Königl. Poſt⸗Aemter der Provinz ohne irgend eine Erhöhung des Prelſes. 


Ferdinand Hirt. 


In dem neu dekorirten alten Theater in Breslau 


unwiderruflich 


findet heute die 


letzte Kunſt⸗Vorſtellu 


der erſten Athletin Deutſchlands 


| Eliſe Serafin⸗Luftmann : 
ftatt. — Die Künſtlerin, welcher das Glück zu Theil wurde, in dieſer Hauptſtadt eine nach⸗ 
ſichtsvolle Aufnahme gefunden zu haben, glaubt ihren Dank für fo viele Huld am lebhafte 
ſten dadurch auszuſprechen, indem ſie bemüht ſein wird, ihre letzte Vorſtellung zur brillan⸗ 
teſten zu geſtalten und in raſcher Abwechſelung nun ihre vorzüglichſten Leiſtungen vorzufüh- 
ren. Näheres beſagen die Anſchlagezettel. Anfang um 8 Uhr. 


Penſions 


Anzeige. 


Auswärtige oder einheimiſche Eltern und Vormünder, 
welche ihre Söhne oder Mündel hier in Penſion zu geben 
geſonnen ſind, und zugleich wünſchen, daß dieſelben bei einer 
geregelten Aufſicht auch die nöthige und zweckmäßige Nach⸗ 
hülfe bei Anfertigung der Schulaufgaben erhalten, erſuche 
ich ergebenſt, ihre Meldungen gefälligſt bei mir (Matthias: 


Straße Nr. 77) abgeben zu 
ſebſt einzuſehen. 


wollen und das Nöthige da⸗ 


Beiläufig bemerke ich, daß von Michaelis 


ab, meine Wohnung in der Stadt ſein wird, und zwar in 
der Nähe des Marktes. Außerdem werden zur größeren 
Bequemlichkeit der geehrten Eltern und Vormünder nähere 
Auskunft ertheilen: die Buchhandlung des Herrn Joſ. Max 
u. Komp., am Ringe Nr. 7 in der goldenen Sonne — und 
die Handlung der Herren Velkner u. Dreiſſig, Ning 
(grüne Röhr⸗ Seite) Nr. 36, im goldenen Greiff. 


Geſuch. 

Ein Forſtmann, welcher auf einer deutſchen 
Forſtlehranſtalt ſtudirt, das Köhlereiweſen eis 
nige Zeit in bedeutendem Umfange preaktiſch 
betrieben und ſowohl polniſch als deutſch 
ſpricht, auch über eine zehnjährige tadelfrele 
Dlenſtzeit auf einer bedeutenden Herrſchaft 
die empfehlendften Atteſte beſitzt, wänſcht eine 
andere, feinen. Fählgk⸗iten angemeſſene Anſtel⸗ 
lung, es fit als Oberförſter der eln mit ſei⸗ 
nem Fach in Verbindung geſetzter anderer 
Verwaltungskreis; follte eine Kaution erfor⸗ 
derlich fein, fo kann auch dleſe erlegt werden, 
je nach Stellung und Verhältniß würde der⸗ 
ſelbe auch, wenn es nöthig iſt, eine ſolche 
Stelle einige Zeit unentgeltiſch verwalten. 

Heirſchaften, weiche von dieſem Geſuch No: 
tiz zu nehmen geneigt ſind, erfahren das Nä⸗ 
here durch das Agentur⸗, Verſorgungs⸗ und 
Commiſſions⸗Comtoir des Inſpektor Hennig 
zu Breslau, Schmiedebrücke Nr. 37, nahe an 
der Univerſität. 8 


Jagd⸗ 
Zur Verpachtung der Jagd des Dom. 
Pologwitz an den Meiſtbietenden iſt den 
1. Juli d. J., Nachmittags 2 Uhr, in 
der Wohnung des Beſitzers, Harrasſtr. 2, 
Termin feſtgeſetzt. Das dis fetzt ſehr ges 
ſchonte Terrain enthält gegen 1200 Morgen. 


Wohnungs⸗Vermiethung. 

Eine derrſchaftliche Wohnung iſt am Ringe 
Nr. 32 im zweiten Stock, beſtehend aus ſechs 
Stuben nebſt allem Zubehör zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen. Näheres beim 
Haushälter. 


Breslau, den 8. Juni 1842. 
7 3 Meinen Geſchäfts⸗ Kunden zur Nachricht, 


Verpachtung. 


Dr. Tenzer. 


daß der Matthias Perſche aus meinen 
Dienften entlaſſen worden iſt. 
Johaun Tſchinkel junior. 
Breslau, den 9. Juni 1842. 


Ein gut beſetztes Concert findet alle Sonn⸗ 
abende und Dienſtage bei günſtiger Witterung 
b-i mir ſtatt, wozu ergebenft einladet: 

Schlenfog, Coffetier auf dem Weidendamm. 

Ein Fleiſch⸗Ausſchieben, bei welchem 
der erſte Gewinn ein lebendiger Ziegenbock, 
findet morgen bei mir ſtatt, wozu ich ergebenſt 
einlade. Carl Lindner, 

in der goldnen Sonne, Schweldnitzerthor. 

Zu verkaufen, Kloſterſtraße Nr. 4: 

1) ein netter, breitſpuriger, ſehr leichter Stuhl⸗ 
Wagen mit Lederverdeck, ſo wie eine 
Chaiſe, beide gebraucht; Ä 

2) ein Paar ſtarke Pferde, welche auch ein⸗ 
ſpännig gehen, mit oder ohne Geſchirr; 

3) ein nur ſehr wenig gebrauchter Sattel mit 
Zaumzeug und Zubehör. 


80 RCH0:00800 
8 Ga hofs⸗Empfehlung. 
Wir übernehmen am 1. Juli den in 
© Bernftadt am Markte gelegenen, 8 
ganz neu eingerichteten Gaſſhof zum > 
ſchwarzen Adler und empfehlen 
uns dem reiſenden Publikum aufs Beſte. 
riedrich Fey. 
riederike ey, geb. Leyſacht. 
80000000060 0000090000 
Futter⸗Erbſen, 
Futter ⸗Hafer, 
iſt billigſt zu haben: Schweidnitzerſtr. Nr. W, 
im Hofe rechts eine Stiege. 


Neue Buͤcher, 
bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, 
vorräthig. i 


Ackermann, Dictionnaire des antonymes ou contremots. 8. 22½ Sgr. 

Adelung, Neues Taſchen⸗Fremd⸗Wörterduch. Geh. 3%, Sgr. 

Brennglas, Franz Liszt in Berlin. Eine Comödie in 3 Akten. Geh. 7½ Sgr. 

Buhl, L., Der Beruf der Preußiſchen Preſſe. Geh. 5 Sgr. . 

Darſtellung, geſchichtliche, der ſchrecklichen Feuersbrunſt in Hamburg. Von einem 
Augenzeugen. Geh. 7%, Sgr. f 3 

Dörle, Der Hungerthurm oder Dagobert und Bertha. 
reifere Jugend. Geh. 11½ Sgr. 

Dove, Die Witterungsverhältniffe in Berlin. Geh. 7½ Sgr. 

Edmund und Julius oder die Folgen des Neides und der Verläumdung. Eine 
Erzählung für die Jugend vom Verfaſſer des Glockenbuben. Mit 1 Stahlſt. 
Geh. 11½ Sgr. d 

Fakultät, die juriſtiſche, der Univerſität zu Berlin, ſeit der Berufung des Herrn 

von Savigny ꝛc. Geh. 7 ½ Sgr. 

Fiſcher, hoͤchſte Verwerthung der Kartoffeln, beſtehend in Brauverfahren ꝛc. Geh. 

5 r. 

Groß, Briefe über Krankheitsheilung und Geſundheitspflege, mit vorzüglicher Rück⸗ 
ſicht auf die Kaltwaſſer⸗Hellmethode. Geh. 10 Sgr. 

Hitzig, Dr., Vier Variationen über ein Zeitthema. Geh. 5 Sgr. 

Keller, W., Der Fermentations⸗Prozeß, oder die Haupt⸗ und Nebenbedingungen, 
welche zur allein richtigen Führung des Brennereibetriebes durchaus erforderlich 
ſind. Geh. 1 Rtlr. 5 \ 

Derſelbe, Theoretiſch⸗praktiſche Anleitung zur Deſtillirkunſt und Liqueurfabrikation. 
Geh. 1 Rtlr. 22% Sgr. a 

Klara, oder die Gefahren der Unſchuld. Eine Geſchichte für die Jugend, von dem 
Verfaſſer der Ostereier. Mit 1 Stahlſt. 8. 7 ½ Sgr. 

Lehmann, Dr., Die Sonnenfinſterniß am 8. Jult 1842, nach allen aſtronomi⸗ 
ſchen und phyſiſchen Umſtänden für die Orte der Erde, wo fie ſehr groß oder Total 
erſcheint, auf's Sorgfältigfte berechnet c. Geh. 15 Sgr. 

Lipp, Anleitung zur Ausführung geometriſcher und perſpektiviſcher Grundſätze auf 
das praktiſche Rechnen und Zeichnen der Bauhandwerker, in leicht faßlichen Er⸗ 
läuterungen und Aufgaben. 2te Aufl. M. 32 Kupfern. 4. 3 Rtlr. 

9 * Irrungen der Elferſucht. Luſt⸗ und Poſſenſpiel in 5 Aufzügen. Geh. 

2 Sgr. ; 

Mallet, ueber den Heiligen und Bilderdienſt in der römiſchen Kirche. Geh. 


77 Sgr. 
Für Volks- Schulen. 
Bei Grass, Barth und Comp. Herrenstrasse Nr. 20 sind zu haben: 


Die beiden Halbkugeln der Erde. 


Wandkarte in 2 Blatt, für, Volksschulen. Preis 12 Ggr. 


Wandkarte von Palästina. 
Zum Gebrauch für Bürger- und Landschulen. Von Ludwig 
a Ehrhard. 2 Blatt. Preis 12 Ggr. 
Bei J. J. Weber in Leipzig ift erſchienen und in Breslau bei Graßi, Barth und 
Comp., Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: 
Werke. 


J. van den Hage's 
e r f Schloß 


D 
Schaafhirt. Loe veſtein. 


Hiſtoriſcher Roman Hiſtoriſcher Roman 
aus den Zeiten der Utrechter Stiftsfehde. aus dem achtzigjährigen Kriege. 
Aus dem Holländiſchen Aus dem Holländiſchen 


von von 
Prof. Dr. O. L. B. Wolff. Prof. Dr. O. L. B. Wolff. 
6 Bände. 8 Thlr. 3 Bände. 4 Thlr. 


Billigen Ausverkauf 
von Strohbüten zeigt an: die Mode⸗Putzhand⸗ 
lung der Lonife Meinike, Kränzelmarkt⸗ 


Eine Erzählung für die 


Einem hohen Adel und geehrtem Publikum 
empfehle ich mein aſſortirtes Lager in Glagee⸗ 
Handſchuhen, ſo wie auch waſchlederne in 
allen Farben für 8 und Herren, Gum: und Schuhbtrück⸗Ecke Nr. 1, eine Stiege. 
miſachen, Bettlaken und Kopfkiſſen, ganz Ses Seeed 
feine Hals: und Taſchentücher für Damen und 88 
Herren und noch mehre in dieſes Fach ſchla⸗ J find zu haben in Roſenthal und in Gr. 
gende Artikel, Mochbern auf der Scholtiſet bei 

ele ©. Silberitein. © 
us Tyrol und Breslau, i 
im Rautenkranz, Ohlauerſtraße Nr. 8. BO08060008: 00050 H 20 
Die erſte Fuhrſendung 1 5 
neuer engl. Matjes⸗Heringe Rumfeleuben: Pflanzen 
auf dem Dom, Klein⸗Gandau. 


empfing heut und offerırt jetzt zu billigen 
Kirſchſaft. 


reiſen: f arl Straka 
Prei Albrechts Straße Nr. 39, 
in beſter Güte, empfingen in Commiſſion und 
empfehlen: 


U. Naties⸗Heri 
Matjes⸗Heringe 

Eng t 9 8 vorm. S. Schweltzer's ſel. Wwe en. Sohn 
Roßmarkt Nr. 13, vis-à-vis der Börſe. 


empfingen und empfehlen: 
Bauſchutt 


ehmann u. Lange, 

Ohlauerſtr. Nr. 80. 
mit und ohne Garten⸗Erde iſt abzuholen, Ku⸗ 
pferſchmiedeſtraße⸗ und Schuhbrücken⸗Ecke. 


ſdtene ER 
engl. Heringe 
Ne u e 3 
engl. Matjes⸗Heringe 
offerirt billigſt: 


empfing per Fuhre und offerirt billigft: 
Theodor Kretſchmer, 


C. G. Oſſig, 
Karlsſtr. Nr. 47. 


Nikola und Herrenſtraße⸗Ecke Nr. 7. 
Neue 
engl. Matjes⸗Heringe 
Sehr ſchöne Aepfelſinen 
offerire ich von 1½ Sgr. das Stück an, die 


Carl Friedrich Keitſch, 
im heiligen Laurentſus. Reuſcheſtr. Nr. 12. 


empfing in ausgezeichneter Qualität und of⸗ 
fer h 
in Breslau Stockgaſſe Nr. 1. 
Eine gu gute melde glege ift zu verkaufen. Das meitegiege if Ju verkaufen. Das beſte tadelfrele Waare zu 2½ Sgr. 
Der pierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zettung in Verbindung mit 
für bie Beitang allein 1 Thaler 7%, Sgr. Die Chronik allein koſtet 30 
1 


lligſt: 
Nähere zu erfragen bei Friedrich, ufergaſſe Gotthold Eliaſon, 
Thaler 12% 
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Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer 
ar. die Zeitung allein 1 Thlr., die Chrorik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Mühlen ⸗ Veränderung. 

Der Windmühlenbeſitzer und Buchhalter in 
der hieſigen Maſchinenbau⸗Anſtalt, Herr Neu: 
mann, beabſichtigt die Mahlkraft der ihm 
zugehörigen holländiſchen Windmühle vor dem 
Nikolai⸗Thore durch Anlegung eines Dampf⸗ 
keſſels zu erweitern. — Dies wird in Gemäß⸗ 
heit der geſetzlichen Beſtimmungen hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht und Jeder, welcher 
ſich durch die beabſichtigte Mühlen⸗Verände⸗ 
rung in ſeinen Rechten beeinträchtigt glaubt, 
und derſelben auf Grund der Geſetze vom 
28. Oktober 1810 und reſp. vom 23ſten DE 
tober 1826 zu widerſprechen ſich veranlaßt 
finden möchte, aufgefordert, feine etwanigen 
Widerſprüche binnen einer präcluſiviſchen $:ift 
von 8 Wochen, vom Tage dieſer Bekannt⸗ 
machung ab, bei der unterzeichneten Polizei⸗ 
Behörde, ingleichen bei dem Bauherrn anzu⸗ 
bringen und zu beſcheinigen, wo dann weitere 
Entſcheidung erfolgen wird. 

Breslau, den 1. Juni 1842, 

Königliches Polizei⸗Präſidium. 
3 Bekanntmachung. 

Zur Verdingung des Brennholz⸗Bedarfs für 
die Garniſon und Lazareth⸗Anſtalten hierſelbſt 
pro 1843 wird ein Licitations⸗Termin auf den 
löten Juni c. Vormittags um 9 uhr in un⸗ 
ſerem Geſchäfts⸗Lokal feſtgeſetzt, wozu Liefe⸗ 
rungsluſtige eingeladen werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen können täglich 
während der Dienſtſtunden bei uns eingeſe⸗ 
hen werden. 

Die Unternehmer haben ſich zu dem Ter⸗ 
mine mit Caution — dem zehnten Thelle des 
Lieftrungsobjekts — zu verſehen. 

Breslau, den 17. Mai 1842. 

Königl. Intendantur des Öten Armee⸗Corps. 
Weymar. 


Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Verpachtung der auf der 
Straße zwiſchen Parchwitz und Liegnitz bele⸗ 
genen Chauſſeegeld⸗Empfangs⸗Stelle zu Hay⸗ 
dau vom 1. Januar k. J. ab iſt ein Licita⸗ 
tions ⸗ Termin vor dem Königlichen Haupt⸗ 
Steuer⸗Amte zu Liegnitz anberaumt, welcher 
daſelbſt am Sonnabend den 9. Jult d. J. 
von Vormittag 9 uhr an abgehalten werden 
ſoll. Pachtluſtige können die Verpachtangs⸗ 
Bedingungen ſowohl bei dem gedachten Haupt⸗ 
Steuer-Amte als auch im Büreau des Königs 
lichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktorats zu Bres⸗ 
lau einſehen. 

Breslau, den 3. Juni 1842. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Direktor 
v. Bigeleben. 


Bekanntmachung. 

Die hieſige Stadt⸗Brauerei nebſt den dazu 
gehörigen Wyouereioerösbfehaften, der Schank⸗ 
Stube, Malzmühle, Kegelbahn, den Stallun⸗ 
gen, dem Garten und der Wieſe, welche am 
12. v. M. auf den Werth von 5229 Rthl. 
21 Sgr. gerichtlich abgeſchätzt worden iſt, fol 
mit Genehmigung der hohen Regierung zu 
Poſen vom 1. Oktober c. an plus licitando 
vererbpachtet werden. 


Gartenſtraße Nr. 23 d., eine Stiege hoch 
iſt täglich bis um 10 uhr des Morgens zu 
erfragen: eine zum Verkauf ſtehende Eq ui⸗ 
page, beſtehend in zwei eleganten, guten, 
polniſchen Pferden mit neuen Geſchirren und 
leichtem Wagen. 


Ein Rollwagen, zur Benutzung für einen 
Kranken, wird zu 2 geſucht; die Anzeige 
wird Sandſtraße Nr. 15 par terre rechts ab⸗ 
zugeben erſucht. 

Nikolai⸗Straße Nr. 75 iſt der e und Ite 
Stock, alles neu gemalt, an anſtändige Mie⸗ 
ther zu vermiethen und Term. Johanni d. J. 
zu beziehen. Das Nähere daſelbſt im 1. Stock. 


Zu vermiethen 
iſt Vorwerksſtraße Nr. 32, im dritten Stock, 
eine Stube und Kabinet, mit und ohne Möbel. 


Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 33 der zweite Stock. 
Näheres 3 Stiegen hoch. 


Eine Stube im zweiten Stock (Sommer⸗ 
ſeite) mit oder ohne Meubles iſt für einen 
einzelnen ſoliden Herrn zu vermiethen. Nä⸗ 
heres im Agentur⸗Comtoir von 

S. Militſch, Oblauerſtr. Nr. 84. 


Eine meublirte Stube 
iſt univerſitäts⸗Platz Nr. 16 erſte Etage Ter⸗ 
mino Johannt zu vermiethen. 


Angetommene Fremde. 

Den 8. Juni. Fetten Gans: Herr 
Gutsb. Graf v. Potockt aus Krakau. Frau 
Gräfin v. Zedlitz a. Frauenhaln. HH. Kaufl. 
Jonas a. Berlin, Helms a. Magdeburg. Ma⸗ 
dame Chriſtowska aus Kaliſch. — Weiße 
Adler: Hr. Ober⸗Landesger.⸗Aſſeſſor Petrillo 
a. Naumburg. Frau Gutsb. Körner a. Kon⸗ 
ſtadt. Mad. Gloffka a. Brienitze. — Rau: 
tenkranz: HH. Kaufl. Singerſohn a. Brieg, 
Lichewski a. Gleiwitz. laue Hirſch: 
Hr. Hauptm. Graf v. Schweinitz a, Sulau. 
— Hotel de Saxe: Frau Gutsb. Majunke 
a. Trachenberg. HH. Gotsb. Bar. v. Hundt 
aus Leutmannsdorf, Baum aus Braline. — 
Gold. Löwe: Hr. Gutsb. v. Wallhoffen a. 
Oberſchleſien. — Goldene Schwert: H. 
Kaufl. Gürrlich a. Berlin, Wieting a. Olden⸗ 
burg, Stöltzner a. Leipzig, Schattenberg aus 
Ohlau. — Weiße Roß: Hr. Gutsb. Aſſig 
a. Schmiedeberg. — Hotel de Stleſte: 
Hr. Domprobſt Zmigrodzki und Hr. Pfarrer 
Plorkowski a. Lemberg. Frau v. Scheliha a. 
Zeſſel. Od. Gutsb. Graf v. Schwerin aus 
Hirſchberg, Graf v. Krokow a. Guhrau. Hr. 
Oekonomſe⸗Kommlſſ. Kunzendorff a. Dyhern⸗ 
furth. HH. Kaufl. Berlin a. Magdeburg u, 
Hoffmann a, Herrnſtadt. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 9. Juni 1842. 


Wechsel-Course. Briefe, | Geld, 
Amsterdam In Cour. . J Mon.] 130%, | — 
Hambarg in Bause. . [A Vists] — 150% 
DRD he 2 Mon. 


— | 140%, 
Je Mon. 6.22 16,21% 


Zu dieſem Behufe haben wir einen Termin] Lelpuig in Pr. Court. IA Vists 
auf den 5. Juli c., Vormittags Dito |Messe — ar 
um 9 uhr Adgabur gz . |2 Mon 2 Pe 
in unſerm Büreau angeſetzt, und laden dazu Wes once 103% — 
Erbpachtluſtige mit dem Bemerken ergebenft | Berl. ja Vital — 99% 
ein, daß vor der Niederſchreibung der Gebote] Dito 2 M.. 99 
eine a 1 75 N depo⸗ 5 
nirt werden muß. Die übrigen Bedingungen 2 
können in unferer Regiſtratur während der e 5 
Dienſtſtunden täglich eingeſchen werden. 2 "Dakaten . | — 55 
Oſtrowo, den 18. Mai 1842. er Se 
Der Magiftrat. iebadior r 113 
9 Loni rtr 110 er 
Auktion. Polnisch Cents: — 
Am laten d. M., Vormittags 10 uhr, ſol⸗bemlech Fopler- Ge ddt. 90% — 
len im Keller des Hauſes Nr. 12 Altbüſſer⸗ Wiener Blalse.-Behelne . — 417 
Straße 1 
— 1000 Flaſchen Wein Effeeten - Course, 25 
verſchiedener Sorten, anderweſt im Wege der zente-Bchald- Beh 7 105 2 
Exekution öffentlich verſteigert werden. Sechäl.-Pr.-Scheine 1 M . 85 * 
Breslau, den 9. Juni 1842. Breslauer Btadt-Obligst. % 1024| — 
Mannig, Autitons-Commifl. | pn, Gerachtigkeit dito 4% | — 
Der Kammerſäger Scholz, Nikelaifttafe| ar erz. Pes Pfandbrisfe| 4 * 106 
Nr. 32, empſiehlt ſich mit approbirter und | Sehlen, Pfndbr. v. 1006 k. % — — 
gut befundener Wanzentinctur & 5, 8 und ano te wo / 103 — 
10 Sgr. die Krauſe, zur Lagen Beachtung. alte Lit. B. Pldbr. 10004 — a 
Breslau, den 9. Juni 1842. dito dito so -| 4 | 106 Us 
Scholz, Kammerjäger. est 44 — 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


9. Juni 1842. 


Morgens 6 u 
* U u r. 
Mittags 12 Uhr. 


Nachmitt. 3 uhr. 
Abends 9 uhr. 


Tımperatur: Minimum + 1 


Thermometer 


Getreide ⸗Preiſe. 

„ Höchſter. 
Welzen: 2 Rl. 20 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rl. 13 Sgr. — Pf. 


Hafer: — Kl. 25 Sgr. — Pf. 


rem Beiblatte, „Ole Schleſt 
0 Zeltung 10 2 


Mittler. 
2 Rl. 18 Sgr. 6 Pf. 
1 Rl. 10 Sgr. 9 Pf. 
Gerſte: — Kl. 27 Sgr. 6 Pf. — Rl. 27 Sgr. 3 Pf. — Rl. 27 Sgr. — Pf. 


e Ehrontt”, iſt 
bindung mit der Schl 


Breslau, den 9. Juni. 
Niedrigſter. 

2 Rl. 16 Sgr. 6 Pf. 

1 Rl. 8 Sgr. 6 Pf. 


— Rl. 22 Sgr. 6 Pf. 


1 Thaler 20 Sor⸗ 
Alec eee (che 99885 


